
S eErſchetnt täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn 1. Feiertage r

Bezugspreis monatl. 180 Mk. einſchl. Zuſtellungsgeb fäll. b. Vorzeig.
der Quittung Abweiſung iſt nur ſtatthaft bei Aufſage des Bezugs im Vor
monat. Poſtbezug monatl. u. vierteljährl. Einzelnummer bei
einem Umfang von 4 Seiten 8 Mk., G Seiten 10 Mk. u. 8 Seiten 12Mk.

Jm Falle von höherer Gewalt (Strei“, Auſruhr uſw.) hat der Bezieher kernen
Auſpruch anf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäſtshaus: Kleine Ritterſtr. 3.C

Mit der wöchentWer r „Amtsblatt der Stadt Merſebutg“, ureee. Am häugllichen Herd“

für Stadt und ſiteiz Merſeburg

und der zwarglos

k S T e x

Feruruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Senten W. Her Chroniſt von Merſeburg

h

Angeigendreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 8,00 h

im Reklameteil 36,00 Mk. für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen en
ſprechender Aufſchlag Plaßvorichrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags. S
Bezugs- und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.

Poſtſcheckkonto: Leib zig 39070.

S Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger S B. Kreis Nilteldeutſchland. J

192Freitag den 12. November
e

Cuno verſucht, ein Kabinett zu bilden. Harteiangſt vor der großen Koalition
Ein Kabinett der Fachminiſter.

Berlin, 17. Nov. (Sonderdepeſche.) Der Reichspräſident hat
Geheimrat Cuns, Generaldirektor der Hamburg-AmerikaLinie, mit
der Bildung des Reichskabinetts beauftragt. Geheimrat Cuno hat den
Auftrag angenommen und iſt in die erſte Beſprechung mit den Partei
führern eingetreten.

Berlin, 17. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Schrift
leitung.) Dr. Cuns hat geſtern nachmittag, unmittelbar nachdem ſeine
grundſätzliche Beſprechung mit dem Reichspräſidenten Ebert die Baſis
für die Verhandlungen mit den Parteien geſchaffen Hatte, einzeln
mit den Abgeordneten Müller Franken (Soz.) und Dr. Streſe
mann D. Vpt.) längere Unterhaltungen gehabt. Beſonders aus
gedehnt geſtaltete ſich die Unterredung mit dem Führer der Sozial
demokratie, die zwei Stunden währte. Abends um 9 Uhr empfing
der neue Kanzler die Vertreter der Demokraten. Ferner hatte er eine
Unterhaltung mit dem Präſidenten des Reichstags Loebe, als

deren Ergebnis die
wahrſcheinliche Vertagung des Reichstags

bis zu dem Zeitpunkt zu betrachten ſein dürfte, zu dem Herr Cuno
vor das Parlament mit einem Programm und einem vollſtändigen
Kabinett treten kann. Der neue Mann hat ſich dahin erklärt, daß er
die Bezeichnung „Kabinett der Perſönlichkeiten für ſeine Regierung

ablehne und ſie ſtatt deſſen eher das
„Kabinett der Arbeit

benannt ſehen will. Wie verlautet, verkennt Dr. Cuno gewiſſe
Schwierigkeiten nicht, die ſich aus den letzten Ereigniſſen vor dem
Sturz der Regierung Wirth ſowohl für die Deutſche Volkspartei wie
bie Sozialdemokratie ja auch für das Zentrum ergeben. Die BSPD.
Hat ſich darauf feſtgelegt, daß ein Zuſammengehen mit der Deutſchen
Volkspartei innerhalb der Großen Kvalition ſich nicht denken laſſe
Und wie wir hören, hat Herr Müller den neuen Reichskanzler im
Auftrage ſeiner Fraktion denn auch ganz unzweideutig dahin unter
richtet, daß die Sozialdemokratie eine Einbeziehung abgeſtempelter
DeutſchVolksparteiler als die Proklamierung der Großen Koalition
betrachten und demgemäß behandeln würde. Dieſem Standpunkt
gegenüber würde dann aber ſicherlich die Deutſche Volkspartei damit

ankworten, daß ſie ihrerſeits wieder abgeſtempelte Sozialdemokraten
nicht als regierungsfähig anerkennen könne. Aber auch dem Zentrum
ſagte man geſtern vielfach nach, es werde Herrn Cuno nicht unter
ſtützen, weil es ſich in der unmittelbar nach dem Sturze Wirths in
der erſten Erregung gefaßten Entſchließung eindeutig für Wirth er
klärt habe. Tatſächlich hören wir indeſſen, daß Dr. Cuno zwar
Katholik iſt, aber keiner Partei angehört, und in gut unter
richteten Zentrumskreiſen wurde geſtern abend vorbehaltlos geſagt,
daß die Partei Herrn Cuno in keiner Weiſe für ſich reklamiere, und
daß dieſer deshalb durch die Entſchließung nicht berührt werde.
Daß die Sozialbemokratie zurzeit jedoch tatſächlich eine ge
wiſſe paſſive. Reſiſtenz übt, dürfte außer Frage ſtehen, und
dieſem Umſtande kommt deshalb erhöhte Bedeutung zu, weil nach
unſeren Jnformationen Herr Cuno beſtimmt erklärt hat, nach ſeiner
Auffaſſung der innen und außenpolitiſchen Lage des Reiches komme

zur Stunde nur eine tRegierung auf der parlamentariſchen Baſis der fünf Mittelparteien
in Frage, die ſich dieſer Tage erſt auf den Wortlaut der Note an die
Reparationskommiſſion geeinigt hätten. Jrgend eine andere par

e n h Die Entente verlangt
„Berkin, 17. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leiung.) Es wird jetzt bekannt, baß die Entente von der deutſchen
Regierung die einmalige Lieferung von 59 900 Tonnen Kali verlangt
hat. Wie es heißt, hat die Regierung bis jetzt nicht mit der Kali
induſrie verhandelt. Die Belieferung der deutſchen Landwirtſchaft
mit Kali für die Frühjahrsbeſtellung iſt, wie ſchon mehrfach gemelvet
wurde, mit den größten Schwierigkeiten durchſührbar. Es beſteht an
keiner Stelle Zweifel darüber, daß die Velieſerung der eigenen Land
wirtſchaft den Vorrang erhalten muß, weil unſere Ernährung davon
abhängt. Erſt Brot, dann Reparation.

Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands ſtellt zu der For
derung der Reparationskommiiſſon, die von Deutſchland die Lieferung
von 50000 Tonnen Reparationskali verlangt, feſt, daß dieſer For
derung der Entente jede Begründung fehle und daß dies Verlangen
bei dem Mangel an Düngemitteln in Deutſchland zu den ſchlimmſten
Folgen für die Landwirtſchaft führen müſſe. die heute von der deutſchen

aliinduſtrie kaum zureichend mit Kali beliefert würde. Von der Re
gierung wird deshalb gine ſorgfältige Prüfung dieſer Ententeſorderung
mit der Maßgabe verlangt, daß eine Entſcheidung nicht ohne Zu
ſtimmung der Arbeiter erſolgen dürfe.

Wüſte Szenen im Verliner Gtadthauſe.

Berklin, 17. Nov. (WTB.) Jn der geſtrigen Sißung der
Berliner Stahtrerordnetenverſamttlung kam es bei Beratung eines
bentſchnattonalen Antrages, wonach der Magiſtrat erſucht werden ſoll,
ar die Secherheit der Verſammlungsfreiheit zu ſorgen, zu ungehenrem
Sanval, der einen Augenblick ſogar in Tätlichkeiten ausartete. Der
Siadtversrdnete Kube, der den durch die blutigen Zuſammenſtöße vor
dem Hirkus Vuſeh veranlaßten Antrag betzründete, varde von kommn
niſihen Abgesrbueten ſo hart bedrängt, daß ſeine dentſchnatisnales
Parrigenn en zur Abpehr ſehritken. Die Sitzung mute auf eine

e

Vierkelſunbe vertagt werben, dann konnte Kube ſeine Rebe, wenn aus
unter ſehr grsßer Unruhe bes Hauſes, beenden.

lamentariſche Parteikombination würde er unter keinen Umſtänden
als tragfähige Grundlage für eine von ihm verantwortlich geleitete
Regierung anſehen können.

Wie wir weiter hören, will der neue Reichskanzler aus dieſen
und anderen Gründen die Perſonenfrage in aller Ruhe und ohne
jede Uberſtürzung in Angriff nehmen. Er war außerdem gezwungen,
geſtern abend Berlin zu verlaſſen, um nach Hamburg zu gehen, wo
er ſich mit der Leitung der Hamburg-Amerika-Linie über die Kon
ſequenzen ſeines evtl. Ubertritts in die Regierung auseinanderzu
ſetzen gedenkt, und er wird früheſtens heute nachmittag in der
6. Stunde von Hamburg zurückkommen, um die Verhandlungen mit
den Parteien fortzuſehen. Dabei vertritt er den Standpunkt, daß
nicht die Fraktionen ihm Männer ihres Vrtrauens vorzuſchlagen
haben, ſondern er wird vielmehr nur mit den Perſönlichkeiten ſelbſt
in Beſprechungen eintreten, die ihm als für ſein Kabinett der Arbeit
geeignet erſcheinen, und es dann ihnen überlaſſen, ſich mit ihren

Fraktivnen ins Benehmen zu ſetzen. n
Obſchon nach dem eben Geſagten in perſoneller Hinſicht noch

keinerlei Beſchlüſſe vorliegen, wurden geſtern trotzdem wieder ver
ſchiedene Namen angeblicher Kandidaten Cunos genannt. Es genügt,
auf das oben Geſagte über die vorläufige Haltung der Sozialdemokra
ten hinzuweiſen, um zu wiſſen, daß es hieße, völlig in der Luft
ſchwebende Kombinationen wiederzugeben, wollte man die verſchiedenen

Verſionen über die angeblich geplante Neubeſetzung der Miniſterien
hier anführen. Man muß überhaupt erſt abwarten, wie die Einzel
beſprechungen im Laufe des heutigen Abends ausgehen, denn zur
Stunde wäre es noch einigermaßen kühn, wenn man behanpten wollte,
daß Dr. Cuno's „Kabinett der Arbeit“ bereits vollſtändig geſichert ſei.

v

Preſſeſtimmen für Cunos Verſuch
Bei den Parteien der Arbeitsgemeinſchaft hat die Kandidatur

Cunvs eine günſtige Aufnahme gefunden. Uber die Haltung der So
zialdemokraten berichten die Bläkter, daß die Fraktion beſchloſſen habe,
gegen den Verſuch einer Kabinettsbilbung durch Cuno keinen Ein
ſpruch zu erheben. Der „Vorwärts“ erläutert dieſen Fraktions-
beſchluß dahin, daß Cuno für die Sozialdemokratie nicht von vorn
herein ein ungnnehmbarer Kandidat ſei, daß aber eine endgültige
Stellungnahme der Partei erſt erfolgen könne, wenn ſein Programm
und das von ihm vorgeſchlagene Kabinett vorliegen. Was die Zu
ſammenſetzung des neuen Kabinetts anbelange, ſo habe Geheimrat

uno laut V. Zig. die Abſicht, neben einer Reihe von parlamen-
tariſchen einige Fachminiſter zu berufen, die politiſch der Deutſchen
Volkspartei naheſtehen. Von den Miniſtern des Kabinetts Wirth
dürften mehreren Blättern zufolge der neuen Regierung Dr. Koeſter,
Dr. Radbruch, Dr. Geßler und Dr. Hermes angehören. Die Deut
ſche Allgemeine Zeitung“ begrüßt die auf Herrn Cuno ge
fallene Wahl des Reichspräſidenten und ſchreibt Jn der Perſon Cunos
würde das Steuer des Reichsſchiffes ein Mann führen, der als Be
amnter die Maſchinerie des Staates und als Reeder die freie Wirt
ſchaft kennen lernte, der beim Blick von der Waſſerkante über die
Meeresweite Gelegenheit fand, auch fremde Lande zu beurteilen. Das
„Berliner Tageblatt“ erinnert daran, daß Cuno der erſte der
deutſchen großen Reeder war, der eine Anlehnung an Amerika ſuchte.
Das Blatt nennt ihn einen Mann, der ſich auf den Boden der
Weimarer Verfaſſung der Republik geſtellt hat und der in Ge
prächen ſeit langem eingetreten iſt für eine Politik der breiten Mitte
denn der „Borwärts“ auch ein gewiſſes Mißtrauen gegenüber

Herrn Cuno, der von der Leitung eines kapitaliſtiſchen Großunter
nehmens komme, nicht verhehlt, ſo hofft das Blatt doch, daß es ihm
gelingen werde, dieſe vorgefaßten Meinungen der Sozialdemokraten

50000 Tonnen Kali.
Die Vegamtengehälter.

Berlin, 17. Nov. (WTB.) Die Beamtenorganiſativnen haben
die Mitteilung erhalten, daß am nächſten Dienstag die Verhandlungen
in Gehaltsfragen beginnen.

Die Gtreihlage im Düneldorſer Vezirk.

Düfſeldorf, 17. Nov. (TWB.) Nach Meldung des Bezirks
ſekretagrigts des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in Düſſel
dorf wurde von den Gewerkſchaftsorſtänden von Düſſeldorf faſt ein
r g erklärt, vaß es für die freien Gewerkſchaften keinen General
treik gebe. Den Arbeitern wird die ſofortige Wiederaufnahme der
Arbeit einpfohlen. Die Gewerkſchaften wollen ſich mit allem Nachdruck
dafür einſetzen, daß keine Maßregekungen erfolgen.

Wahlkampf mit Revolpvern.

Benthen, 17. Nov. (Priv-Telegr.) Nach einer ſtürmiſch ver
kanfenen Wahlverſammlung in Dzielsn bei Hoſel wurden auf den im
Auts abfahrenden Pfarrer Ulitzka zwei Nevolverſchüſſe abgegeben, die
jedoch fehlgingen. Die Tater konnten nicht gefaßt
werden. Schen während des Wahlkampfes hat Pfarrer Ulibka zahl
reiche Drohbriefe bekymmen, in denen ihm angekündigt wurde, daß er
zum Tode verurteilt ſei.

Anſchluß an Gowjetrußland

SLrre Aktien ber
e

werden.

49. Jahrg.

Her neue Mann.
Heute findet die entſcheidende Sitzung der Reparationskommiſſion

in Paris ſtatt. Die deutſchen Vorſchläge werden heute beraten
Morgen vder am Sonntag kann die Antwort der Kommiſſion bereits
eintreffen.

Wird ein verantwortliches Kabinett (nicht bloß das jetzige, über
alterte, das interimiſtiſch die Geſchäfte führt) da ſein, jene folgen
ſchwere Antwort in Empfang zu nehmen

Die Ausſichten dafür haben ſich gebeſſert. Der Reichspräſident
hat, wie wir nebenſtehend ausführlich berichten, in dem Direktor der
Hapag Cuno den verantwortungsbereiten Mann gefunden, der es
mit dem deutſchen Reichstag wagen will. Es ſcheint ſo, daß die Par
teien über den Ausweg, der mit dem Kabinett der Arbeit gegeben
iſt, doch erleichtert ſind. Vielleicht gibt es auch manchem zu denken,
daß Cugos Auftrag nur deshalb ergehen Lonnte, weil er kein
Parteimann iſt. Das bedeutet doch mancherlei für unſere par
lamentarifchen Verhältniſſe!

n

Cuno, der Generaldirektor der Hämburg-AmerikaLinie, iſt aus
der Beamtenlaufbahn hervorgegangen. Als Geheimrat im Reichs
ſinanzminiſterinm wurde er von der Hamburg Amerika-Linie in das
Direktorium berufen. Als daun beim Ausbruch der Revolution Ge
neraldirektor Ballin von der Hamburg Amerika-Linie den Tod geſucht
hatte, wurde Geheimrat Cuno zu ſeinem Nachfolger als General
direktor gewählt. Jn dieſer ſeiner Stellung hat er reichlich Gelegen
heit gehabt, ſeine umfaſſenden wirtſchaftspolitiſchen Kenntniſſe zu ver
werten und ſeine weltmänniſche Gewandtheit im Verhandeln zu e
währen. Er hat jene Verhandlungen zum glücklichen Abſchluß ge
bracht, die es der größten deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaft gleich nach
dem Abbruch des Krieges ermbglichten, mit einer der größten amerika

niſchen Geſellſchaften in eine Arbeitsgemeinſchaft zu kommen, die der
„Hapag“ neue Aufſtiegsmöglichkeiten eröffnete Der jetzt auf der
Höhe des Mannesalters ſtehende neue Kanszler, eine elegante ſchlanke
Erſcheinung bringt alſo gerade als Wirtſchaftspoltiker Beziehnnge n
mit, die ihm in ſeiner künftigen Tätigkeit von größtem Nutzen ſein

Cunv iſt kein Parteimann. Er gehörte kurze Zett der Deutſchen
Volkspartei an, aus der er nach dem Kappe Purſch austra t.
Als Katholik ſteht er dem Zentrum nicht fern. Selbſt parteipolitiſch
nicht gebunden, wird es ihm möglich ſein, mit einem Kabinett zu
ſammenzuarbeiten, das Männer aus allen Parteien enthält, die ſich
den Wiedergufbau des neuen deutſchen Reiches init Ernſt und Nach
druck widmen. Er ſelbſt gedenkt kein Reſſort zu übernehmen, ſondern
alle Kraft für die Leitung der Geſamtpolitik frei zu halten. Die Wahl
ſeines Staatsſekretärs der als ſein nächſter politiſcher Berater zu
wirken haben wird, iſt unter dieſen Umſtänden von beſonderer Be
deutung.

Das Programm für den Kanzler liegt ſchon feſt: es iſt der
Jnhalt des deutſchen Reparativnsvorſchlages, dem ja jene fünf Par
teien ſchon zuſtimmten, mit denen Cuno arbeiten will und muß. Hoffen
wir, daß bei ſeiner Rückkehr heute abend, nach welcher die Entſcheidung
fallen wird, nicht engherziges Parteiprieſtertum neue Schwierigkeiten
aufgetürmt hat. Es klingt klar, weitherzig und weltmänniſch
liberal, was Cuno kürzlich in einem Aufſatz geſagt hat: Freiheit
des Handels und der Häfen, Freiheit des Verkehrs Gleichberechtigung
der Nationen and Gemeinſchaftswille, bas ſind die Grundlagen kom
mender Entwicklung. Die Welt darf nicht beharren in dieſer er
zwungenen Blickrichtung nach innen und in dieſer künſtlich geſchaffenen
Abſonderung. Weltweiter Blick und offener Sinn, das iſt jetzt die
Forderung der nächſten Zukunft, und wir Männer der Wirtſchaft
haben in allen Völkern mit der Verantwortung hierfür voranzugehen.
Bei allen Völkern, einerlei, ob Sieger oder Beſiegte, iſt die Stunde zu
ernſt, als daß wir, enggefaßt, politiſchen Phantomen nachlaufen

könnten. eKonſervativer Wahſſieg in England.
London, 17. Nov. (WTB.) Nach den bis geſtern abend

6 Uhr eingegangenen Meldungen wurden gewählt: 349 Konſervative,
47 Aoyd-George-Liherale, 53 Asquith-Liberale, 130 Arbeiterparteiler,
13 Unabhängige Nicht gewählt wurden Churchill und Runcimann.
Dex neue Finanzſekretär im Schatzamt Hills wurde in Durham von
Arbeiterparteilern geſchlagen. Auſten Chamberlain und Newille
e wurden in Birmingham mit großer Mehrheit wieder
gewählt

Dieſe Reſultate werden ſich noch verändern, aber das Geſammt
bild iſt deutlich die Unioniſten haben einen deutlichen Vorſprung vor
der Geſamtheitk der übrigen Parteien, der auch durch eine überraſchend
ſtarke Zunahme der Arbetterpartei auf Koſten univniſtiſcher Stimmen
in einzelnen Wahlbezirken bei weitem nicht wettgemacht wird. Von
den beiden liberalen Gruppen hat die gemäßigtere Dlsyd Georges er
hebliche Verluſte erlitten während die Asquith- Liberalen eine be
rächtliche Zunahme zu verzeichnen haben. Die Möglichkeit einer
Kombination zwiſchen dieſer Partei und dr Arbeiterpartei könnte den
Konſervativen bedenklich werden, wenn das Geſamtergebnis der e
ihnen nicht den Vorſprung ließ, den die bisherigen Ergebniſſe für ſie

i Doch brauchen ſie eine ſolche Gefahr wohl kaum zu fürchten,eigen.n Kreiſen darf die Arbeiterenn in den noch ausſtehenden ländlichen ßpartei kaum noch auf ſehr ſtarken Zuwachs rechnen, d Teil hat
ſie in ihnen gar keine Kandidaten aufgeſtellt. Bonar Law darf alſo
wohl damit rechnen, daß aus den Wahlen eine tragfähige Mehrheit
für ſeine Regierung hervorgeht, ſo daß er ſeine Politik alsbald t
kräftig in Angriff nehmen kann. Der Wahlkampf iſt, wie ſchon
die Stimmsiffern aus vielen Bezirken zeigen, unter ſehr reger
Beteiligueng mit großer Schärfe geführt worden und hat
eine Anteilnaßme im ganzen Lande erwect, wie man ſie bisher in
England bei Wahlen ſelten erlebt hat. Troß dieſer Schärfe aber ha
ich die Wahl äußerlich in den ruyigen Formen vollzogen die mar
ei n en und parlamentariſch hoch geſchulten engliſchen Volk

gewöhnt i
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a v SHie neue Wahlkreiseintellung.
Andernng des Reichswahlgeſetzes.

Dem Reichsvat iſt der Entwurf eines zweiten Geſetzes zur Ande
rung des Reichswahlgeſehes zugegangen. Die Reichsregierung iſt der
Anſicht, wie es in der Begründung heißt, daß die Zeit für eine große
Reform des Reichstagswahlrechtes hinſichtlich der Wahlkreiſe, der Me
thode der Bewerberaufſtellung und der Verteilung der ablaufenden
Sitze auf die einzelnen Wahlvorſchläge noch nicht gekommen iſt. Das
Problem ſei noch zu wenig geklärt, und es empfehle ſich, noch weilere
Erfahrungen abzuwarten. Der neue Entwurf für eine Novelle zum
Reichswahlgeſetz beſchränkt ſich daher davauf, die gang grußen Wahl
kreiſe in der Weiſe zu verkleinern, daß auf einen Wahlkreis durchſchnitt
lich 1,5 Millionen Einwohner treffen. Allerdings nrit Austrahme von
Berlin, von dem es in der Begründung heißt, baß es im Gegenteil

Der Wahlkreis Berlin, der bisher die Wahlkreiſe
2—4 (Berlin, Potsdam I1, Polsdam 1) umfaßte, ſoll künftig die Stadt

in den Wahlkreis 16 (Mäünſter) und den Wahlkreis 17 Winden der

Außenpolitiſche Aberſicht.

Hie Friedenskonſerenz.

Paris 16. No. (WTB.) „Newyork Heralv“ weiſt darauf hin,
daß wahrſcheinlich die Petroleumfelder on Moſenl das am ſchwerſten
zu überwindende Hindernis im nahen Orient werden, ba die Türken
beabſichtigen, dieſes Gebiet in Lauſanne ſür ſich zu beanſpruchen, trotz
dem die Engländer die Grenze des Gebietes von Moſenl auf der Kon
ferenz nicht zu erörtern wünſchten

Vorbeſprehungen,
Das „Echo de Paris teilt mit, daß Poinears, Lord Curzon unb

Muſſolini ſich in Territet (Schweis) treffen werden.
Havas beſtätigt, daß Jsmed Paſcha nach London gereiſt und Frei

tag abend nach Lauſanne zurückkehren wird.

Muſſollni uricht.
Rom, 17. Nov. (WTB.) Jn ſeiner großen Programmrebe in

der Kammer erklärte Muſſolini zur auswärtigen Politik, ſeine Politik
beruhe auf den Grundlagen der Friedensverträge. Wenn ſich aber
ihre Sinnloſigkeit ergebe, könne man die gegenſeitige Stellung der

rtragſchließenden von neuem prüfen. Kber das Programm des wirt
ſchaftlichen Wieberagufbaues Europas ſagte er: Es ſei veſſer, Handels
verkräge zu Zweien abzuſchließen, anſtatt große nutzloſe Vollkorfe
renzen abzuhalten. Er nehme ſich vor, in den Unterhaltungen mit den
Miniſtern Englands und Frankreichs das Programm der Entente ins
Auge zu faſſen. Von dieſer Prüfung gehe entweder ein wahrhaft
homogener Block von Kräften hervor, der die lehte Stunde der En
kente habe geſchlagen Er wünſche das Erſte möge geſchehen, auch in
Anbetracht der wächſenden Jntimität zwiſchen Deutſchland und Ruß
land. Hinſichtlich der Türkei müſſe man anerkennen, was jetzt eine
vollendete Tatſache ſei, unter den notwendigen Garantien für die de
eit der Meerengen und die Jntereſſen der Eurspäer und der chriſt

Kchen Minderheiten. Jn der Frage der Teilnahme Rußlands an der
Lauſanner Konferenz werde Jtalien die liberalſte Theſe verteidigen
Auf der nächſten Brüſſler Konferenz werde Jtalien die Anſicht ver
treten, daß die Schulden und Reparationen ein untrennbares Ganzes
bilden. Solange er Muſſolini regiere, werde er nicht gen die
e vperieren, aber die Kammer müſſe auch ihre beſondere Lage
begrei u o

Bezahlung der Novemberrate.
Parks, 17. Nov. (WB) Die Reparationskummiſſton ver

öffentlicht einen offiziellen Bericht, wonach an Mittwoch die Kriegs
laften kommiſſion in Paris Schahwechſel im Werte von 65 Millionen
Golsmark auf Grund des Veſchluſſes ber Reparatistekenntiſſtsn von
31. Auguſt 1922 überreicht hat. Die am 15. November fällige Bar
zahlung beträgt an und für ſich 60 Millignen Goldmark. Die Diffe
renz zwiſchen dieſer Summe und dem erwähnten Betrage von 55 Millig
nen iſt zum Teil durch gewiſſe an vie Kommiſſion bereits abgeführte
Summen gedeckt. Für den Reſt wirt die Kriegslaſtenkommiſſton am
17. November einen weiteren Schatzwechſel überreichen.

Die Minderheiten in Polen

s jährlich eingelöſt.

Keine Räumung Kortſtantinopels vor Frievensſchluß.
London, 17. Nov. (W B. Reuter erfährt, daß eine nach

London gelengte italieniſche offigiüſe Meldung, wonach die Alliierten
bereit ſelen, Konſtantinohel zu raäumen, voransgeſeßzt, daß die Angora
Regierung ſich übereftter Hanblungen enthalte, in britiſchen maß
gebenden Kreiſen als unrichtig angeſehen wird. Die alliierten Ober
kommiſſare ſeien nicht befngt, ohne Jnſtruktionen ihrer Regierungen
eine Räumung von Konſtantinopel zu verſprechen. Der gliierte Stand
punkt bezüglich der Räumung hänge von den Beſtimmungen von Mu

Friebens nicht geräumt werden ſoll.
Hie ruſſche-rumäniche Grenzſrage.

Moskan, 16. N. Ruſſiſche Telgraphenagentztr.) Jm Zu
ſammenhang mit der Einkabung Rumäniens zur Abrüſtungskonferenz
mit den Ranbſtagten hat die rumäniſche Regierung Teitſcherin eine
Note mit der Erklärung geſandt, daß Rumänien die Wiederherſtellung
gut nachbarlicher Beziehungen zu Rußland wünſcht. Dies könne durch
die Schaffung einer feſten Grenzlinie, als die die rumäniſche Regie
rung die Vnſeſtr-Linie betrachtet, erreicht werden. Tſchtitſcherin hat
die Note dahin beanttwortet, daß dieſe von beiben Ländern an
zuerkennende Grenze nur der Pruth ſein könnte. Die ruſſiſche Regie
rung werde ſich nie vor Gewaltmahnahmen beugen, wenn dieſe auch
von eirigen ausländiſchen Regierungen, die damit über fremdes Eigen
tum verfügen, bekräftigt worden ſeien. Trotzdem aber halte die
ruſſiſche Regieruttee ihre Eikladung an die rumätiſche Regierung
aufrecht, an der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen.

Heuntſchland.

Kmilling her das Bannberger Programm.
München 16. Nov. (WTB.) Am dritten Tage der politiſchen

Ausſprache im baheriſchen Landtag nahm zunächſt Miniſterpräſiden:
Dr. v. Knilling das Wort, um ſich zu den Ausführungen der Debatte-
redner zu äußern. Er erklärte dabei über die Frage des

Berhältrifſes Baherns zum NReich,
daß es ihm mit ſeiner Verſicherung, daß Bahern nicht mutwillig den
Kampf mit dem Reiche ſuchen werde, heiliger Ernſt ſei. Das Bam
berger Programm der Bayeriſchen Vokkspartet, das ſo häufig mit
Unrecht als reichszerſtörend bezeichnet werde, wolle in Wirklichkeit
nichts weiter als für Bayern und die anderen deutſchen Länder
wenigſtens jenes Maß von Rechten zurückgewinnen, die den Bundes
ſagten in der Zeit von 1871 bis zum Zuſammernbruch zugekommen
ſeien. Wer wollte leugnen, daß das ventſche Reich in den mehr als
vier Jahrzehnten ſeit ſeiner Grünbung, trotz der in der Reichs
verfaſfung gewährleiſteten Stellzug der Einzelſtgaten, nach außen
und innen Froß, mächtig und ſlark dageſtanden habe wie noch nie.

Der Föberaglisnus
grundverſchieden vom Partikularismus und das gerade Gegen

il von Sepgratismus, weil er das Vorhandenſein und den
ſtand der Reichsgemeinſchaft uns das Verbleiben in der Reichs
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der vom föderaliſtiſchen Standpunkt mit aller Entſchiedenheit zu er
hebenden Forderung, an der Reichseinheit unerſchütterlich feſt.

Gegen die banerhen Veolkggeriſgte.
München, 17. Nov. (Landtag.) Bei der Beratung über die

Interpellation der ſozialdemokratiſchen Partei gegen das Urteil des
Volksgerichts im Landesverratsprozeß Fechenbach ſuchte der ſogialdemo
kratiſche Abg. Sänger an Hand zahlreicher Beiſpiele zu beweilen, daß
die baheriſche Juſtiz partetifch ſei und daß gegen Hochverrat, Gewäalt-

tätigkeiten und Geſetzesverletungen, die von politiſch Rechtsſtehenden
ſchritten werde, während mit um ſobegangen würden nicht einß

größerer Härte Vergehen von Angehörigen anderer politiſcher Rich
der Volksgerichte dürfe keinenkungen geahndet würden. Die Aufhebung

Sozialdemokraten würden gegenTag mehr gufgeſchoben werden. Die n
eine ſolche Juſtiz im ganzen Lande Sturm kaufen.

See gtattertt nDas Reichsentlaſtungsgeſetz.
Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes zur Verminderung

der Laſten des Reiches aus der Geſetzgebung über die Entſchädigung
und das Ausgleichsverfahren aus Anlaß des Friedensvertrages von
Verſailles zugegangen, das ſich als nötig erwieſen hat, weil die dem
Reiche auferlegten Laſten, deſſen finanzielle Leiſtungsfähigkeit über

8

ſtiegen. Als Entſchödigung für den durch Liquidationen oder Ein
behaltung eingetretenen Verluſt von Gegenſtänden wird das Afache
des Friebenswertes der eingehüßten Gegenſtände gewährt. Jm Falle
der Entwurzlung wird als Huſchuß nicht das Afache, ſondern das
6 fache gezahlt, im Falle der Entwnrzlung in Verbindung mit Wieder
aufbau im Jnlande das 10 fache, im Falle des Wieberauſbaus im Aus
laände das 12 fache, im Falle der Entwurzlung in Verbindung mit

Wiedergufbau im Auslande das 18 fache. Dieſe Zuſchüſſe erhöhen
ſich, falls der Friedenswert nicht mehr als 500 0600 A beträgt, für
die erſten 50 600 A um das 3 fache, für die nächſten 150 000 A um das
2fache, für die nächſten 300 000 K. um dos 1 fache. Bei der Ent
ziehung von Hausrat und Kleidungsſtücken, mit Ausnahme von aus
geſprochenen Luxusgegenſtänden, ſowie von zur Berufsausübung not
wendigen Gebrauchsgegenſtänden, ſind Zuſchläge nach den Grund
e der Gewältsſchädengeſetze vom 28. Juli 1921 zu zahlen. Auf
ie Entſchävigung für den durch Liquibagtion oder Einbehaltung ein

getretenen Verluſt von Wertpapieren finden dieſe Beſtimmungen ent
ſprechende Anwendung mit ber Maßgabe, daß als Stelle des Friedens
wertes der Beitrag der Gutſchrift zugrunde zu legen iſt und der wei
tern Maßgabe, daß die in aus ländiſcher Währung ausgedrückte Gut
ſchrift in Reichswährung zum Friedenskurſe umzurechnen iſt. Jſt der
Kurswert, den das Weripadier am 25. Juli 1914 gehabt hat, höher als
die Gutſchrift, ſo bildet er die Grundlage. Angloge Grundſätze gelten
für die Entſchädigung von Forderungen und Zahlungsmitteln. Die
Entſchädigung wird bis zur Höhe von 300000 A in bar geleiſtet,
im übrigen werden Schatzanweiſungen zu 4 v. H. jährlich verzinslich
gegeben, die eine Lauffriſt von 6 Monaten, einem Jahr, 2 Jahren
und 8 Jahren haben. Die letzten Schaßanweiſungen werden mit je

e

danic ab, die deutlich beſagen, daß Konſtantinopel vor Abſchluß des
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Subventionen an die Luftverkehrsgeſellſchaften.
Jm Luftverkehrsausſchuß des Reichstages ſtand am 15. November

ein Antrag Delius zur Beſprechung, der bei Vergebung von Sub
ventiynen an die n e e Rückſicht auf die Verkehrs
verhältniſſe verlangt. Er wurde der Regierung zur Erwägung über
wieſen

Bulutaausgleiche.
Entſprechend der demokratiſchen Entſchließung des Reichstages,

daß die Beamten der Grenzorte, die unter den Auffäufen valutaſtarker
Länder leiden, bei den Wirtſchaftsbeihilfen beſonders zu berückſichtigen
ſind, hat die Reichsregierung jetzt Verhandlungen mit den Ländern
und den Spitzenorganiſationen eingeleitet, um die Höhe der Beihilfen
und die in Betracht kommenden Orte zu beſtimmen.

Der Verkauf ver dertſchen Hotels am Gardaſee.

Eiſenbahnarbeiter als Demonſtranten
Hakle, 17. Nov Die Arbeiterſchaft der Zentralhauptwerkſtätte

des Eiſenbahndirektionsbezirks Halle demonſtrierte am Mittwoch vor
dem Hirekttonsgebäude gegen die Maßnahmen der Regierung, die den
für November gezahlten Vorſchuß in Abzug bringen will. Die Ar
belterſchaft verkangte im Gegenteil einen Vorſchuß in Höhe von 10000
Mark. Unter dem Druck der Arbeiter verſprach der Chef der Werkſtätte,
beim Miniſterium für die Erfüllung des Wunſches der Arbeiter ein
zukemmen.

Neue Tariferhöhnngen der Halleſchen Straßenbahnen?
Halle. 17. Nov. Die lehte Erhöhung des Taxifes auf 15

hat keine Abwanderung verurſacht. Die ſteigenden Unkoſten werden
jeboch recht bald eine neue Erhöhung des Straßenbahntarifs notwendig
machen. Man trägt fich mit dem Gedanken, den Einheitstarif von 15
auf 20 zu erhöhen.

Die Mansfeldiſche Kleinbahn bleibt in Bekrieb.
Eliskeben, 17. Nov. Nach einer beim Magiſtrat eingegangenen

telegraphiſchen Mitteilung des Landtagsabgeordneten Chriſtange aus
Berlin iſt die Weiterführung der elektriſchen HKleinbahn über den 15. Nv
vember hinaus vorläufig erreicht worden Die Anteile, die die Stadt
Eisleben zur Fortführung des Betriebes auf ſich nehmen muß, werden
etwa 250 000 C betragen. Weitere Zuſchüſſe werden erforderlich ſein.

Zurkerſchieber!

Wernigerode, 17. Nov. Hier wurden 102 Zentner e
beſchlagnahmt, die zwei Händler an verſchiedenen Orten heimlich zu
ſammengekauft hatten. Der Zucker ſollte nach Hamburg verſchoben
werden.

Neue Diebſtähle in Leipzig.
Lekpzig, 17. Nov. Jn der Nacht zum 12 November ſind aus

einem Betriebe in der Fabriceſtraße in L-Gohlis 107 Fuchsfelle mit
dem roten Stempel 508 und dem Lochſtempel H. S. durch Einbruch
geſtohlen worden. Der Geſamtwert beträgt 1 500 000 A. 150 000
ſind als Belohnung ausgeſetzt worden. Am Sonntag wurden im
Limburger Haus ſehr wertvolle Kunſtblätter geſtohlen. und zwar drei
Aquarelle Ritdolf von Alt: Der Hof mit der Kirche an Hof und dem
alten Kriegsminiſterium in Wien, Der Graben in Wien und die Teyn
kirche in Prag. Das fleine Format der Bilder hat den Diebſtahl jeden
falls erleichtert. Die Vermutung liegt nahe, daß der Dieb die Aquarelle
bereits ins Ausland verſchoben hat.

Durch Rauchvergiftung getötet.
Leipzig, 17. Nov. In einer Wohnſtube der Halleſchen Straße,

in der ein vier Monate altes Kind in ſeinem Wagen ſchlief, war eine
vor einem kleinen Füllofen als Kohlenkaſten benutzte Margarinekiſte in
Brand geraten. Vermutlich war glühende Aſche aus dem Ofen unter
die in der Kiſte befindlichen Brikettbrocken gefallen, die dadurch in Glut
geraten waren. Die in einem gegenüberliegenden Zimmer ſchlafenden
Eltern des Kindes wurden auf das geſchehene Unglück erſt am Morgen
durch die Rauchentwicklung aufmerkſam Laßt die Kinder nicht in
geheigten Räumen ſchlafen

Verurteilte Geſrhworene.
Gera, 17. Nov. Jn Gera (R.) wurden zwei Geſchworene, die

nicht zur Verhandlung erſchienen und dadurch eine Verzögerung des
Termins herbeigeführt hatten, zu je 1000 A verurteilt und müſſen auch
für die durch die Verzögerung entſtandenen Koſten aufkommen.

Kleine Rundſchan.
Jnnerhalb weniger Tage wurde in Halberſtadt eine zweite

Bande von Dachrinnendieben feſtgenommen, bei denen man einen Leil
der Diebesware, meiſt ſchon zerteilt, noch vorfand. Die Täter ſind ge
ſtändig. Die Hüttenarbeiter in Sorge (Harz) ſind wegen Nicht
bewilligung von Lohnſorderungen geſtern in den Streik getreten.
Auf der Elbbrücke in Wittenberg ſtürzte der etwa 20 jährige Bank
kehrling n ſo unglücklich, daß er einen ſchweren Schädelbruch
davontrug, an deſſen Folgen er im Paul Gerhardt-Stift geſtorben iſt.

Der Arbeiter R. wurde in Pößneck durch das Schleudern eines
Haſtwagens beim Kberfahren einer Schwelle gegen die Wand gequetſcht.
Mit einer bedenklichen Verletzung am Leib mußte er in das Kranken
haus geſchafft werden. Nahe der Sakriſteitür der Kirche in
Winßingero de fand man hier die Hausangeſtellte Schmücking aus
Rehungen auf der Erde liegend kot auf. Einige Schritte von der Leiche
lag auf der Erde ein abgeſchoſſener Revolver. Ob ein Mord oder
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht zu entſcheiden, doch ſoll zu letzterem
kein Grund vorhanden ſein.

Weißenfels, 17. Nov. Jn der ſechsſtündigen Stadtver-
ordneten- Sitzung wurde der Preis für Lichtſtrom auf 80
für Kraftſtrom auf 77 bezw. 74 A feſtgeſetzt. Anträge auf Selbſtän
digmachung des Elektrizitätswerkes und Streichung der Zählermiete
wurden angenommen. Die Ruhelöhne der ſtädtiſchen Arbeiter wurden

Der Krankenhaus-Depu

nach

F. g e gEine Wirtſchaſtskarte unſeres Tezrhes.
Die Induſtrie des Halleſchen Wirtſchaftsbezirkeß,

bearbeitet von Dr. W. Hoffmann Halle. Halle 1922.
Mitteldeutſche Nachrichten.

Für den Bezirk der Halleſchen Handekskammer hat der Geſchäfts
führer des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbeztrkes, Privathozent Br. Walter
HoffmannHalle, kürzlich eine gute Kberſtehtearte herauege geben. Die
Karte reicht im Nordweſten bis Wippra in Südweſten bis Eslloda, im
Süden bis Croſſen-Zeitz, die Grenze des Bezirls verläuft dann nördlich
pon Zeit über Lützen bis Schkeudih, wo de ich dann nach Oſten wendek:
Eilenburg, Mühlberg, Elſterwerda, Mügenberg. Die Nordgrenze verläuft etwa (von Weſten nach Oſten geſehen)- Jettſest, Könnern, Löbe

jün, Zörbig, Bikterfeld, Golpa, Wilkenberg.
Ein Geſamtüberblick über den Bezirk Zeit die ſtarke Konzenkrakion

der Induſtrie im Bezirk Halle- Merſeburg. Mücheln, alſo im Kohlen
becken. Jm Weſten liegt der bergbaureiche Mansfelder Bezirk, irn Süden
zeigen noch Weißenfels und Zeitz eine ſtattliche Jnduſtrie. Oſtlich von

Verlag

G zeigt noch der Bikberfelder Bezirk eine ſtärkere Kongentratien
Kohle Der Ofen zeigt nur bei Withenberg und Torgon flärkere

induſtrielle Produktion Das graphiſche Syſtem der Karte iſt einfach
jeder Induſtriezweig hat ſein Zeichen, und hach der Zahl der in einem
Orte anſäſſtgen Betriebe finden wir entſprechend viele Zeichen eingeſeht;
ſo im Geiſeltal zwölf Kohlengrubenzeichen, in Halle 27 Hruckereten,
17 Metallfabriken u. v. a. m. Dies Syſtem iſt einfach und überſichtlich.
Es ermöglicht mit Hilfe der beigedruchten Zeichenbafel vaſche Oxienkie
rung. So iſt hier Karographie und Tabellenſhſtein verelmgt. Freilich
muß man ſich immer klar machen, daß auf dieſe Weiſe immer nur die
Anzahl der Betriebe angegeben iſt und ſich deshalb gus dem Koartenbild

etwa die quantitative Bedeutung einer ſtädtiſchen Induſtrie ein
8 ableſen läßt. Die Karte dient lediglich zur Orientierung für den

d (rot: Montaninduſtrie, braun: Induſtrie der Steine und Erden

Ahhartung des Kindes.

Von Dr. W. Schweisheimer.
Es iſt nicht möglich, eine Begegnung mit Krankheitskeimen aller

Art zu vermeiden. Darum iſt es von großer Bedeutung, den Körper
ſo zu kräftigen, daß er eingedrungerne Keime raſch unſchädlich machen
und wieder entſernen kann. Die Bereitſchaft zur Erkrankung muß
von früheſter Jugend an nach Möglichkert vermindert werben. Eine
Erköltung, eine örtliche Unterkühlung ſchafft ſofort Punkte vermin
berter Widerſtanbs fähigkeit im Körper: dort ſtedeln ſich die Krank
heitskeime an. Das Ziel vernunflgemäßer Körperausbildung muß es
daher ſein, die Neignug zu Erkältungen herabzuſetzen. Ein wichtiges
Mittel dazu iſt Abhärtung des Körpers gegen Witterungseinflüſſe und
plötzliche Temperaturveränderungen,

Das Beſtreben, Kinder frühzeitig abzuhärten, geht von einem ſehr
richtigen Geſichtspunkt aus. Nur wird nicht immer in der richtigen
Art dabei vorgegangen. Gerade bei Kindern muß man bedenken, daß
hier ein zwar elgſtiſcher und anpaſſungsfähiger Organismus vorliegt,
daß man ihn aber nicht künſtlich und nalurwidrig unker Bedingungen
bringen barf, die nicht geeignet für ihn ſind. Schädigung iſt ſonſt
die Folge.

Sicher iſt, daß mit unvernünftiger Anwendung der Kaltwaſſer
abhärtung bei Kindern ſchon viel Schaden angerichtek worden iſt. Eine
Zeitlang war es gewiſſermaßen Mode, die Kinder dadurch abzuhärten,
daß man ſie abends und morgens unter eine kalte Duſche brachte Als
Folgeerſcheinung trat aber keine geſundheitliche Förderung ein, ſondern
es kam zu Blutarmut, häufigen Katarrhen und recht beträchtlicher
Nervoſität.

Zur vernunftgemäßen Abhärtung wird man die Luft benützen. Die
Kinder gehören von Jugend auf möglichſt viel ins Freie, bei faſt jedem
Welter. Das Hind, das vor jedem Windhauch behütet und beim
kleinſten Regen im Zimmer gehalten wird, iſt Erkältungskrankheiten
viel mehr ausgeſetzt als das Kind, das ſich on wechſelnde Witterung
gewöhnt hat und daher abgehärtet iſt. Nur ſelten wird die Witterung
einmal das Kind wirklich ans Haus baännen müſſen, nämlich dann,
wenn heftiger Regen herrſcht und eiſiger Wind das Atmen erſchwert.

Eine

genügend leichter Kleidung!

Von manchen werden Luftbäder für kleine Kinder ſehr empfohlen,
ſo von Trumpp in ſeiner inſtruktiven „Kleinkinderpflege“. Bei ver
nünftiger Anwendung ſind ſie zweifellos imſtande, Gutes zu leiſten.
Die Kinder werden abends vor dem Schlaſengehen kurze Zeit ganz
entkleidet, was ihnen großen Spaß bereitet und auch als Vorbereitung
für tiefen Schlaf von Vorteil iſt. Nur geſunde, nicht erkältete Kinder
dürfen Luſtbäder nehmen, und höchſtens fünf bis zehn Minuten ſonſt
wird die Abkühlung zu ſtgrk. Jm Winter muß das Zimmer, in dem
das Luftbad genommen wird, erwärmt ſein.

Zur Abhärtung der Lungen wie des ganzen Körpers iſt nun das
Schlafen bei offenem Fenſter ſehr zu empfehlen. Die ſtändige Erneue
rung der verbrauchten und ihr Erſatz durch ſauerſtoſfreiche Luft iſt
für die Akmungsorgane gut; auch der Schlaf wird dadurch vertieft.
Hinreichende, der Jahreszeit entſprechende Decken ſind dabei Voraus
ſetzung Säuglinge und kleine Kinder ſollten aber in der kalten
Jahreszeit doch bei geſchloſſenen Fenſter ſchlafen. Mänche kleinen
Kinder ſchlafen von früheſter Jugend an im ungeheizten Raum und
befinden ſich wohl dabei. Andere vertragen das nicht. »umagl ſich die
Kinder ſehr häufig im Laufe der Nacht aufdecken. Jm allgemeinen
ſollten Säuglinge in erwärmtem Raume ſchlafen.

Wirklichen Erfolg wird man bei der ganzen Abhärtungsfrage nur
mit völligem Eingehen auf die Eigenart jedes einzeh ten Kindes haben.
Nicht nach einem falſch verſtandenen „„Ehrgeiz“ darf man handeln
wollen, ſondern nach dem, was dem einzelnen Kind gut iſt, und
das erkennt man vor allem an dem Einfluß auf ſein Allgemein
befinden.
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Reklameſteuersrdnung wurde an den Magiſtrat zur Vereinfachung zu
rückverwieſen. Die Promengdenbänke en nHeugeſtrichen werden.
37 500 wurden dazu und 5000 A für Niſtkäſten bewilligt. Weiter
wurde zugeſtimmt der Erhöhung der Pachtpreiſe für Kleingärten und
Kleinpachtland dem Austritt aus dem Thüringer Slädteverband, dem
Exrlaß eines Rachtrages zur Erhebung von Verufsſchulbeikrägen, der
Befeſtigung eines Teils des Bürgerſteiges in der Merſeburger Straße
(160 000 der Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Schulen
und der Bürgerſchule auf 4000 bezw. 2000 A für Einheimiſche und
5000 begw. 2500 C r Auswärtige, ſowie dem Ankauf von Schwimme
käſten für das ſtäbtiſche Freikad. Das Wohlungsbaupro
gra mm 1922728 bedarf infolge der fortgeſetzten Verleuerung aller
Materialien uſw. einer weſentlichen Anderung, indem die Zuſchüſſe be
deutend erhöht werden müſſen, wobei die Hahl der zu errichtenden
Wohnungen ſich doch noch verringern muß Es müſſen noch zehn
Millihnen Mark aufgebracht werben, von denen bisher durch Anleihe
4 Millionen zur Verfügung ſtehen Ob eine weitere Anleihe unter
zubkingen iſt, lebt dahtngeſtellt. Der Magiſtrat erwartet daß die
Reichskredithilfe Mittel zur Verfügung ſtellt Das Waſſergeld wurde
auf 12 M e Kubikmeter erhöht. Zur Hreditbeſchaffung für die
Lebensittel verſorgung wurde folgendes ausgeführt: Die
ungeherre Geldentwertung erſchmert auch den Konmunen ungemein
Kie Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit Mehl und Brot. V
bisher etwa 3 Millionen Mark für dieſen Zweck für unſere Stadt
nötig ſo ſind es jetzt 19 Millivnen Mark. Dieſe 12 Millionen Mark
müſſen durch einen Kredit beſchafft werden. Durch Verhandlungen
bei der Girozentrale in Magdehurg iſt es ihm gelungen einen Waren
Wechſelkrebit in Höhe von 20 Millionen Mark für die Stadt zu
erhalten. Jn dem Rundlauf des Geldes wird eine große Verein
fachung inſofern eintreten, daß die ſtädtiſches Mehl ver arbeitenden
Bäcker die Bezahlung direkl an die Sparkaſſe machen, natürlich auf
beſonderem Konto und dieſe die Beträge an die Girozentrale über
miittelt, die wiederum die drei Monats Akzepte der Reichshant bei
Fälligwerden abſtößt. Für dieſe Täligkeit beanſprucht die Girozen
krale 1 Prozent. Der Reichsbank Diskontſatz iſt jetzt 8 Prozent. Es
känte alſo eine 9 prozentige Verzinſung in Frage. Dieſen Satz dürfen
wir aber nicht als unberrückhar ſeſthalten, denn bei der ſortgeſeßten
Wertvertinderung unſerer Mark wird ſich auch der Reichshank- Dis
kont verändern. Die Bäcker werden gehalten, wöchentlich abzurechnen,
d. h. ſie bekommen nicht eher wieder Mehl, bevor nicht für die vorher
gehende Woche bezahlt iſt, ſo daß die Gelder forlgeſetzt zur Tilgung
der Schilb in Fluß bleihen, Wer Stadt ſelbſt ſtehen wenig Mittel
zum Ankauf von Lebensmitteln zur Verfügung. Troßdem ſollen Mittel
ausſfeworfen werden zur Beſchaffung von Kartoffeln für Klein und

e Die Aufnahme des 20- Millionen Krediles wurde ge
nehmigt.

Merſehnrg und Amgegend.
17. November.

Mund Milhon Fahrkarten

995

Mägdeburg reichlich 4 Millionen (285 600 Einw.) und Leipzig 8,8

Die billigſte Zigarette iſt nach der neueſten uns vorliegenden
Preisliſte 14 ſchon die nächſten Auglikäten koſten 25 per Stück
die beſte Marke oltet 55 Die Feſtſetzung der Preiſe erfolgt durch
das Kartell wöchentlich. Außerdem wird den Kleinhändlern
Vorauszahlung nahegelegt. Auch der Tabak bleibt nicht zurück.
Die billigße Sorte koſtet 1000 das Pfund, die beſte 8500 Da
Ah mäncher Raucher auf das liebgewordene Pfeifchen verzichten

müſſen.
S Wie Monatskarkenpreiſe werden mit Wirkung vom 1. Dezem

ber ab unch 18 (14) Fahrten berechnet, wobei der abgerundete einfache
Fahrpreis zugrunde gelegt wird. Für Schülermongatskarten und
Wochenkarten verbleibt es bei dem bisherigen Grundſatz, demzufolge
die Schülermonatskarten zur Hälſte, die Wochenkarten zum vierten
Teile des Monakskartenpreiſes unter ordnungsmäßiger Aufrundung
berechnet werden. Von demſelben Tage ab werden als Mindeſtfahr-
preis für Einzelreiſekarten und Zeitkarten die Sähze erhoben, die ſich
ugch der Entfernung von 11 Kilometern ergeben.

Buchſführungskurſe. Wie in den Vorjahren, ſo verſuchen auch
jetzt ſchyn wieber Vertreter von vollſtändig unbekannten auswärtigen,
meiſt Berliner Buchführungsinſtituten, ſogen. Treuhandgeſellſchaſten
uſw. Lanbwirte ber Provinz zu veranlaſſen, an von jenen abzuhalten
den Buchführungskurſen teilzunehmen. Erfahrungsgemäß kommt es
dieſeit Lenken nur auf das meiſt hohe Honvrar Und auf den Abſatz
teurer und für den Landwirt unbrauchbärer Bücher an. Die Land
wirtſchaftskammer warnt daher dringend vor dieſen wilden Buch
führüngsagenten. Wo der Wunſch vorliegt, Buchführungskurſe zu ver
anſtaälken, iſt eine kurze Mitteilung an den zuſtändigen Direktor der
nächſten Landwirtſchaftsſchüle oder an die Buchſtelle der Landwirt
ſchaflskammer zu richten, die dann alles Weitere veranlaſſen werden.

Exhshung der Gebührenſähe für Vorträge der Landwirtſchafts-
karmener. Vom 5. November d. J. ab werden die Gebührenſäte für
Vortkräge wie Folgt feſtgeſetzt: 1. Die Gebühr je Vortrag beträgt
a) für ängeſchloſſene preußiſche und ſogenannte zweckoerwandte Vereine
560 Auf Antrag kann kleineren Vereinen Ermäßigung bezw. Er
laſſung der Gebühr zugebilligt werden, jedoch kann Erlaſſung der Ge
bühr für den einzelnen Verein nur einmal im Jahre in Frage kommen
p. für die ſonſtigen land wirtſchaftlichen Bereinigungen in der Provinz
Sachſen, ſowie die angeſchloſſenen außervpreußiſchen Vereine 1500
2. Für Lichtbildervorkräge wird eine Zuſchlagsgebühr von 500 C be
ſonders berechnet.

Die höhere Lehranfſtalt für praktiſche Landwirke zu Neuhaldens
leben eröffnet den 11. Lehrgang am 4. Jannar 1923. Der Lehrgang
dauert etwa 1 Jahr, er ſchließt Mitte Dezember 1923. Nähere Aus
kunft erteilt der Mirektor Hkonbmierat Dr. Herz berg Neuhaldens
leben, an den auch Anmeldüngen zu richten ſind.

PVerfälſchung von Bannmwollſagtmehl mit kohlenſaurem Kalk.
Die Agrchem. Kontrollſtativn der Landwirtſchaftskammer unterſuchte
in der ketzten Zeit drei Lieferungen, welche 1,82 bezw. 250 bezw. 2,95
Prozent kohlenſauren Kalk enthielten. Der Zuſatz von kohlenſaurem
Kalk iſt als Berfälſchung zu beträchten. Es wird empfohlen, alle
Futtermittellleferungen einer Nachunkerſuchung unterziehen zu laſſen,
weil die hohen Preiſe zu Fälſchungen Anreiz bieten

Ein Hentner Briketts 642 Mark ab Werk. Auf Grund der
vorgenommenen Lohnerhöhungen im mitteldentſchen Braunkohlen
revier ſind nunmehr vom Reichskohleiſherband die neuen Preiſe für
Braunkvhle feſtgeſett worden, die ab 19. Nyvember gültig ſind. Die
Preiserhöhung e e 74 Prozent. Der bisherigePreis für Briketts von 377 ab Werk iſt auf 642 erhöht worden.
Dazu kommen noch die Transportgebühren. Das ſind ſchlimme Aus
ſichten für die Einwohner, die ſich bisher nicht mit Kohlen für den
Winter einderken konnten

Ein Brand entſtand geſtern abend in der Baracke T des ehe
maligen Gefangenenlagers auf dent ne arg Er konnte ſedoch
mit Handfenerlöſchern „Minimax“ gelöſcht werden, ſo daß der auf
Alarm auf der Vrandſtelle eingetroffene Hhdrantenzug der Freiwilligen
Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. Die Urſache iſt in
der mangelhaften Heizungsanlage zu ſuchen. Es dürfte ſich eine Nach
en der Feuerungecanlagen ſähntlicher Baracken einpfehlen, da bei

ren heiten Bann die größle Geſahr beſteht.

zaren

daß das gute Buch auch in dieſem Ja

bis derjenigen aller anderen Brennſtoffe beträgt.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung). Freitag den 17. November 1922

S Erhöhung der Gütertarife ab 1. Dezember. Die ſeit dem
1. Oktober eingetretene Steigerung der Löhne und Materialien (ins
beſondere Breunſtoffe) läßt eine abermalige Erhöhung der Frachten
tarife notwendig erſcheinen. Dieſe Erhöhung ſoll ſich in den engſten
durch die Vertenerung der Ausgaben unbedingt gebotenen Grenzen
halten. Die Verſchiebungen, die durch die Steigerung der Frachtſätze
für die einzelnen Güker eingetreten ſind ſollen durch neue Einkarifie-
rung der Güter ausgeglichen werden. Es iſt demnach zum 1. Dezem
ber mit einer Angleichung der Güterkarife an den geſunkenen Geld
ntte zu rechtten, en Austmaß jedoch noch nicht überſehen werden
ann.

Durch Zuſammenſtoß wurden in vergangener Nacht auf dem
hieſigen Güterbahnhof beim Rangieren zwei Wagen ſtark beſchädigt und
zwar wurde das Breinſerhäuschen und die Achſen eines Waggons völlig
zertrümmert.

Vorträge über Wekterknunde. Der Leiter der öffentlichen
Wetterdienſtſtelle, Herr R. Weidenhagen- Magdeburg, Bahnhof
ſtraße 17, hat ſich bereit erklärt, Vorträge über Wetterkunde in den
der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen Vereinen an Wochentagen
zu übernehmen. Ein Vortragshonorar wird nicht beanſprucht. Seitens
der Vereine iſt nur die Eiſenbahnſfahrt 2. Klaſſe und ein Tagegeld
ſatz von 80 zu vergüten. Hierauf e e Vereine können ſich
direkt mit Herrn Weidenhagen in Verbindung ſetzen.

Die Weihnachtsausſtellung im Herzog Chriſtian“ zeigt wieder

fehlen ſollte. wenn auch die Bücherpreiſe mit der allgemeinen Teue-
rung Schritt gehalten haben ſo ſind ſie doch nicht über den Durch
ſchnitt hinausgegangen. Uber den Wert eines guten Buches iſt an
dieſer Stelle ſchon oft geſchrieben worden. Bei allen einſichtigen Men
ſchen beſtehen hierüber keine Zweifel. Es kommt aber ſtets auf die
richtige Wahl des Buches an, damit der Beſchenkte auch wirklich Freude
daran hat. Ob der Mittelſtand im nächſten Jahre noch Bücher wird
kaufen können wiſſen wir heute nicht. Darum laſſe keiner die Ge
legenheit vorübergehen, die Ausſtellung zu beſichtigen. Sie iſt täglich
geöffnet von 3——6 Uhr.

Jſt das Gas zum Kochen und Heizen jetzt zu teuer
1914 Nov. 1922 Steigerung

1 Kubikmeker Gas 0,16 54 3371 Ztr. Braunkohlenbriketts 0,70 580 1 829
1Zkr. Grudekoks 0,90 620 1 689I r. Gaskoks 130 C 106600 765r. Steintohle 160 7I Zir! Hättenkoks (Brechkoks 180 1300 722

Man ſieht daraus, daß die Verteuerung des Gaſes nur etwa
Vergleicht man

jedoch den ausnutzbaren Brennſtoffwert des Gaſes mit dem der übrigen
in Mikteldeutſchland in Frage kolnmenden Brennſtoffe ſo ergeben ſich
im November 1922 für die Exzielung des gleichen Erfolges folgende
Ausgaben: für 1 Kubikmeter Gas 54 für 5,2 Kilo Braunkohlen
briketts 60,32 für 4 Kilo Grudekoks 49,60 für A. Kilo Stein
fohle 123,20 für 44 Kilo Hüttenkoks 114 4 Es iſt daraus
deutlich zu erſehen, daß die Verwendung von Gas in Konkurrenz mit
eder eren Brennſtoffen die bei weitem geringſten Aufwendungen
erforde

e n
koſtet dieMart Wochen Abholerkarte

des „Merſeburger Korreſpondent“. ſ
Sie ermöglicht für federmann auch bei den

jetzigen Verhältniſſen trotz geringen
Einkoinmens den regelmäßigen

Bezug einer J gutenTages- Zeitung.
Geſchäftsſelle des „Merſeburger Korreſpondent“
(Rebengusgabe Schafſtädter Zeitung Kleine Ritterſtraße 3.

W

Tagesbalender.
Freitag, 17. November.

Dr. Langen, Lichtbildervortrag: „Vom Ständeſtaat zum Volksſtaat
8 Uhr im Ratskeller“.

in Be Geſellſchaft
ivoli: Biſchur-Geſe t

Caſino: Ball
KPD.: Verſammlung
Zur VBörſe: Beginn des Preisſkaten
Kammerlichtſpiele: Der Graf von Monte Chriſto II.
Modernes Theater Die Geliebte des Königs
C. Lichtſpiele Halle: Herzog Ferrankes Ende“ und Gaſtſpiel Schur

in „Der kleine Knorpel“.

J Sonnabend, 18. November.Freiwillige Feuerwehr Stiftungsfeſt.
G.«V. „Melodia“: 48. Stiftungsfeſt bei Beth.
G.V. „Lyra“: Vergnügen in Meuſchaut.

e e Ball.SP. in Geuſa: Tanz in Ahzendorf.

Sonntag 19. November.Buchdrucker-Verein Gutenberg Tänzchen.
Männer Turnverein: Wanderung nach Crehpau- Zöſchen.
r n Preisſchießen und Volksball im Strandſchlößchen.
degelklub „Zentnerkuller“ Kötzſchen:. Tanzkränzchen in Niederbeung.
G.eV. H. Hausball in Schkopan.
Reipiſch: Tanzvergnügen:
Pretzſch Kirmesball.
Göhlitzſch: Kirmesball.
Zſcherben. Kirmesball des G V. Gemütlichkeit“
Frankleben: Kleinkirmes bei Siebeck.

Montag 20. Novembern Halle: Gerhark Hauptmanns
ucht

Wetterwarke
V. W. am 18. 11. (Sonnabend): Etwas milder, ziemlich trüb

mäßiger Regen, windig. 19. 11. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe etwas
aufheiternd, ziemlich mild, etwas Niederſchläge.

ſein?Wie wird das Sonntagswettet
So ganz langſam hat ſich der Winter wieder von Oſten her

zu uns herängeſchlichen, er wird aber eine Verſtärkung zu
nächſt üicht erfahren weil der Norden unſeres Erdteils
ungewöhnlich milde iſt. Hapesnada meldete 8 Uhr vorm. am
Montag (13. Nov. und Dienstag (14. Nov.) 2 Grad Wärme. Am
11. Nov. lagerte über Oſtdeutſchland das Zentrum eines Maximums
das ſich langſam weſtwärts ausbreitete und dann die ganzen mittleren
Teile Eurvpas überdeckte, vom Jnnern“ Rußlands bis nach dem
Atlantiſchen Ozegn. Weit verbreitet über Deutſchland und Frankreich

„Gabriel Schillings

lagerte in dem Hoch eine weiter hoch ragende Nebelſchicht und der
Broſcken, auf dem z. Zt. wieder eine Temperagturumkehr zu
verzeichnen iſt (Brocken er und heute 8 bis 8 Grad Wärme
Flachlondſtgtionen ſchwankend zwiſchen 2 Grad Kälte und 3 Grad
Wärme), befand ſich außerhalb der Nebelſchicht und hatte hellen
Sonnenſchein. Dieſes jeßt herrſchende Hoch“ wird zunächſt noch
ginige Tage ſeinen Einfluß behaupten. Dann aber werden ſich von
Norden her Tiefdruckgeblete ſüdwärts ausbreiten und auch guf die
Witterung in Deutſchland ausſchlaggebend werden, gelindere Tempe
rxatur und mit wolkigem Wetter mäßige Regenfälle hervorrufend, eine
Witterung, den uns der nächſte Sonntag beſcheren wird.

S Schkenditz, 17. Nov. Etwa 15 Wagen mit Zigennern machen
die hieſige Gegend wieder unſicher. So richtete ſich am Dienstag abend
am „Waldkater“ eine ganze Kolonne häuslich ein und bald begann
hier ein flottes Lagerleben. Allem Anſchein nach ſollte der Aufenthalt
länger dauern denn als am Mittwoch früh die Polizei erſchien, um
dieſen Plagegeiſtern des Landes das Geleit zu geben, kam es zu Auf
tritten, ſo daß die Beamten alle Energie aufwenden mußten, um die
Zigeuner zum Aufbruch zu bewegen. Sie wurden an die Kreisgrenzen
gebracht, aber es wird nur kurze Zeit vergehen, und die unangenehmen
Gäſte beläſtigen uns aufs neue

hre auf keinem Weihnachtstiſch

„Becdſchicht“. Die Knochen dieſer Dedſchicht,

ſchiede laſſen

Mücheln und Amgegent
Mücheln, 17. Nov. Eine Viehzählung findet von reichs-

wegen am 1. Dezember ſtatt. Die Ausführung iſt durch den Landrat
den Gemejindebehörden übertragen. Gezählt werden Pferde Maul
tiere und Mauleſel, Eſel, Rindoieh, Schafe, Schweine Ziegen, Kanin
chen, Federvieh und Bienenvölker.

Gerſchtsverhandiungen

Landgericht Naumburg.
Wegen ſchweren Diebſtahls wurde der Buchhalter Otto Arend

gus Merſeburg zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Eine lange
Reihe von Bekrugsfällen zum Schaden von Einwohnern von Mücheln
und Umgegend waren der Krankenſchweſter Marie Liebenow aus Ber
in zur Laſt gelegt. Dem Gericht lagen 28 Fälle vor in denen ſie h
des Betrugs ſchuldig gemacht hat. Die Angeklagte ſtellte alles in Ab
xede und ſogte, daß ſie niemals die Abſicht des Bekrüges gehabt hätte.
Es ſei ihr bekannt geweſen, daß das Gehalt der Fürſorgeſchweſtern
gufgebeſſert ſei und daß ſie die Nachzahlung von 5 Monaten in den
Stand geſetzt hätte, alles was ſie geborgt, zu bezahlen. Das Gericht
d die Abſicht des Bekruges als nicht vorliegend angeſehen und die

ngeklagte freigeſprochen. Der Dienſtknecht Max Frisſch aus Burg
werben wurde wegen Siüttlichkeitsverbrechen zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt

Schwere Strafe für Saboteunre der Getreideumlage.
München 17 Nov. Vom Volksgericht Landshut (Nierer

bayern) wurde der Hauptgeſchäftsführer der Freien Bauernſchaft der
Rheinpfalz, Wiggers der in einer Verſammlung direkt zur Sabotage
der Ablieferung der Gekreidenmkage aufgefordert hatte, zu dret Mo
naten Gefängnis verurteilt Der katholiſche Pfarrer Dr. Schwab der
nach der Anlage teligisſe Bedenken der Bauern durch die Sorge
zerſtreut hatte. Wir ſind nur der von Gott eingeſetzten Obrigkei
Gehorſam ſchuldig was man von der Reichs bezw. einer Länder
regierung nicht behaupten kann?“, wurde reigeſprochen, weil der Wort
laut ſeiner Außerung nach Anſicht des Gerichls nicht genau feſtgelegt
werden könne. Der Staatsanwalt. hatte gegen Wiggers neun Monate
gegen Pfarrer Schwab drei Monate Gefängnis beantragt

Vermiſchte Nachrichten
Berliner Bäckerlöhne.

Berkin, 17. Nov. Gelegentlich einer im Zweckverband Berliner
Bächermeiſter erfolgten Ausſhrache über die demnächſt zu erwartende

fache Preiserhöhung für Markenbrot wurde auch die Lohnfrage er
örtert und bekanntgegeben, t ein Berliner Bäckergeſelle augenblick
lich auf Grund eines Schiedsſpruches, der dieſer Tage gefällt wurde,
einen Lohn von wöchentlich 10 500 erhält.

Glückliches Mainz!
Berkin, 7. Nov. Die Stadt Main, hat ſich duſolge der ſtarken

Nachfrage nach der ſiebenprozentigen Mainzer t en r
ebenchloſſen, eine weitere e von Millionen Mark zu dinſichtlich der Verzinſung, Tilgung und Sicherung in gleicher Weiſe

ausgerüſtet worden, wie die bisher ausgegebenen 100 Millionen Mark

Kberfall auf einen Kaſſenbeamten.
Berklin, t7. Nov. Der Bankbeamte König wurde geſtern abend

auf dem Heimwege in Grunewald von drei Männern überfallen, die
ihn zu berauben ſuchten. Vermutlich hatten ſie durch einen a
davon Kenninis erhalten, daß er eine viertel Millivn Mark bei ſich
führte Durch Revolverſchüſſe konnte er ſich der Angreifer erwehren

Das Erdbeben in Chile hre e
Nach und nach werden jetzt Einzelheiten über die furchtbare Kataſtrophe e Amtlich feſtgeſtellt iſt ſetzt, daß die Zahl der auf

e eineit ſuchen chileniſche Kriegsſchiffe den unglü 95 Edbeben dauerte 3 Stunden 40 Minuten. Alle Unterſeekabel

längs der chileniſchen Küſte ſcheinen zerſtört zu ſein.
Vorgeſchichtliche Ausgrabungen in der Drachenhöhle.

Die Drachenhöhle bei Mixnitz in Steiermark bietet der prähiſtori
ſchen Forſchung ein reiches Makerial, das durch Ausgrabungsarbeitenm gehoben worden iſt. Die Ausgrabungen wurden von dem be hmten
Wiener Prähiſtoriker Prof. Othento Abel unternommen und dieſer hat
über ſeine Forſchungen in den Sitzungsberichten der Wiener Akadentie
der Wiſſenſchaften näheres mitgeteilt. Eines der wichtigſten Ergebniſſe
iſt die Sonderung des großen Knochenhaufens, der ſich in einem Seiten
gang der Höhle fand. In dem ſcheinbar wirren Koinplex ergab ſich eine
geſehmäßige Scheidung Nach Aufhebung der zu vberſt liegenden
Schädel, die zum Teil feſt ineinander verkeilt waren, wärde eine Lage

von Knochen e in der Beckenknochen vorherrſchten; dann kamin einer kieferen Schicht eine größere Anzahl von Exkrenttätenknochenum en und die Baſis bildete eine dichte Lage kleinerer chen.
An dieſer auffallenden Sichtung nach Größe und Gewicht läßt ſich er
kennen, daß es ſich hier um eine Umlagerung Skeletten durch
fließendes Waſſer handeln muß; dieſes Waſſer durchſtrömte die Höhle
zu einer Zeit, in der auf der Oberfläche des lehmigen Höhlenbodens
eine größere Zahl von Reſten verendeter Höhlenbären ausgeſtreut war.
Etwa 50 Zenkimeter über dieſer Knochenſchicht, die als Jortſeßung einer

die de h n Schicht, der niſt, befindet ſich im Seitengange eine weitere Lagee
auptſchicht durch hellere Farbe und größere Härke un en gee v de Hoöhlenbarenſaung an doch waren dieſe Knochen

keilweiſe angenagt und zerbiſſen, und aus der ganzen Anordnung geht
zweiſellos hervor, daß es ſich hier um den Wohnplat bezw. Freßplat
eines Wolfes handelt. Die Ausgrabungen warfen auch auf die
tigkeitsverhältuiſſe in der Drachenhöhle während der Eiszeit Licht S

von

ſcheint, daß die Höhle eine Zeitlang nicht von Höhlenbären beſtedelt
war, weil ſie infolge der Sickergewäſſer und der fleßenden Höhlen
gewäſſer für dieſe Tiere unbewohnbar wurde. Die Phosphorſäure, des
in einer ſehr großen Menge in der Höhle aufgeſpeichert iſt dürfte dahe.
nicht von den Exkrementen und verweſten Leichen der Höhlenbären her
rühren ſondern dieſe etwa 4000 6000 Waggons umfaſſenden Mengen
ſind wohl einer Guanvablagerung zuzureiben, die durch Fledermäuſe
während der Eiszeit bewirkt wurde. Die überwiegende Mehrzahl der
bisher in der Höhle gefundenen Reſte einheitlicher Säugetiere gehört
Höhlenbären an; außerdem ſind einige Reſte von Höhlenlöwen, d
Wolfes des alten Skeinbockes uſw. zum Vorſchein gekommen. Eine
Unterfuchung der Höhlenbärenſchädel ergab das Vorhandenſein zweier
Typen, die in der Größe von einander ſehr verſchleden ſind. Die Unter

ſich nur mit denen des Haushundſchädels vergleichen und
da dirſe Größenunterſchiede im Schädel bei unſerm Haushund aus de
Domeſlikalion erklärt werden ſo wird man auch die Verſchiedenhe
heim Höhlenbären als eine Art Domeſtikationserſcheinung im weiteren
Sinne auffaſſen müſſen.

Ein Bankangeſtellter der es nicht nötig hat. Der funge William
B. Vanderbilt, deſſen Vater mit der Luſitania“ unkerging, hat unbe
ſchadet ſeines Millionenerbes ſeinen Ehrgeiz darein gelegt, ſeinen Le
hensunterhalt durch eigene Arbeiten zu verdienen Er hatte dem folge
bei einer amerikaniſchen Bank eine beſcheidene Anſtellung geſucht und
geſunden und hat ſich hier als leißiger pünktlicher ünd zuverläſſiger
Beamter bewährt, der nach Geſchäftsſchluß ſeine Mahlzeit in demſelben
kleinen Reſſaurant einnahm, in dem auch ſeine Arbeitskollegen zu ſpeiſen
pflegten In dieſen Tagen wird nun der junge Mann großjährig erhart werden und ſeine Erbſchaft antreken. Zu dieſer gehört auch ein
Hervſchaftsſitz den ihm ſein Großvater hinterkaſſen hat und deſſen Wert
guf Millionen Dollar geſhäht wird. Man kann da ertneſſen, welche
Relchtümer der junge Kröſus ſein eigen nennt

Starker Rang der Bienenzucht in Deutſchland. Das Er
gebnis der erſten Zahlung der Bienenſtöcke in Deutſchland nach dem
Kriege (aus dem Jahre 1921) liegt jetzt vor. Es ſt daraus erſichtlich
daß die Zahl gegenüber der vor dem Kriege erheblich zurückgegangen
iſt. Gegenüber dem Jahre 1912, in dem die leßte Zählung vor dem
Kriege ſtattfand ergibt ſich eine Verminderung um 1534 Prozent.
Der Rückgang iſt in allen Ländern und Provinzen ungefähr derſelbe
eine kleine Vermehrung iſt nur in der Provinz SchleswigeHolſtein
eingetreten. Schuld iſt wahrſcheinlich die Zuckernot
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Anzeigen eüe die A der Ane e du re beachten Sie hitte!!J 6be n e Gabriele Fusslein Jen Martin fader nachkolgencl. sehr ges Angebotder Auftraggeber nach Mög n und herzeunen So sieh ditte ohne Kaufzwang vonlichkeit berückſichtigt Verlobte der Preiswürdigkeit unserer Waten,
Herren- ter 4400 vie 6600 B.
het. Winter-Herrenjoppen 17000 vie 7200

keldargue Joppen 1200
Pllothorgen 5500 v 2000
Gestr. eleg. Herren-Hosen 5200
Munschester-Hosen, alle Grössen 7200 l.
Shlosser- Anzüge veet v Hauetnen 4190

Unterachen va. Stoſto Fraata f. Striexf 2000

Herren Iriot-Unterhosen J000 v 1375
Herren-Trikot-Hemden 1600 v 1325

e Merseburg, im November 1922.

Codes- Anzeige eI n ar ne an Sonntag den 19. Nophr. 1922 (23. n. Trinit.
lieber Geſammeit wird eine Kollekte

für die Diaſpöra des Auslandes.

OsKar Es predigen9 r es Ring dere egent Bithorn.vorm. 11 Uhr Kinderaottesdienſt.z ein tiebes Bräderchen FJnragfranen- Verein des Vaterſändiſchen Frauen

In unſagbarem Schmerz O Bereins e an Weg r eher
J onnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde er HerbergeOtto Thierbach e zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr im Vereinshaus A. d. Geiſel 5:

lebtrigehe Iichr-
Kraft Anlagen

B. e Jgndtaſtw 28/32,

e e e e tnrſeburg, 17. 11. 22. orm. lhr: Kindergottes i s 8 tBeerdigung Montag A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem. e aneehahe t 580 H.E. Männer und Jugendverein.
Sonntag 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ. 5. Herr Klos.

Vortrag „Deutſche Heldenſagen“. Prorekt. Langkau.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag 8 Uhr: Chorgeſ. in der Herberge zur Heimat. z

Gothardr-Strasse29 Fernruf: 227nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des ſtädt. S eFriedhofes aus.

Lehrer Buſch.Wertvoller Schäfertung Mittwoch 8 Uhr: Verſlg. a. d. Geiſel Paſtor Riem.

wird Sonnabend, 18. 11. 22, Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
vorm. 10 Uhr auf dem Hofe Vorm. 11 Uhr: Kindergofſtesdienſt.
Burgſtr. 8 meiſtb. verſteigern Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
V. 6161/22. Der Magiſtrat. Donnerstag 8 Uhr Mädchenverein St. Thomge im

Pfarrtfauſe.Anſtd. Mädchen ſucht kleines t
Altenburg. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

möhl immer Preis Neben Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
h ſache. Angeb.

unter 172 an die Exp. d. Bl.
Röſſen. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Möbl. Zimmer Landeskirchliche Gemeinſchaft.
mögl. bald v. Beamten geſ. Verſammlungs Lokal: Herberge zur Heimat (Ein

Bettw. u. Heiz. w. geſtellt. gang Brauhausſtr. 1 Tr.)
Ang. unt. 153 a. d Exped. Sonntag 8 Uhr: pangeliſatiens- Vortrag

1000 Mark Belohnung oder
Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

J Jentn gute Mpetserattotteln Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

erhält, wer fjungem anſtänd. Sonntag 8 Uhr: Blbelſtunde.
BeamtenEhepgar (kinderl) Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde.

here g. möbl. Imme, m nd e ch 8 Uhr Beichtgelegenheit
8 onnabend v. 5--7 Uhr u. na re Beichtaelegenheit.T oder Sonntag von 6 Uhr an: Beightgelegenheit.

In e n die S d S 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
S 10 Uhr Hochamt mit Predigt.Jg. Ehepaar Polizei beamt.)
ſucht für ſof. ein leeres od. a 2 e n Sammlung des Jrauenvereins.möbl. Zimmer mit Koch r
gelegenheit. Bett und Bett a 59 Uhr: Verſammlung d n

aunderf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.wäſche ſtelle ich ſelbſt. Ang. t h
unter 174 an die Exp. d. Stöhnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.Bl. Röſſen. s Uhr: Gottesdienſt in der Schule.
Schlafſtelle Simrertt 9211 Uhr Gottesdienſt in der Kirche.

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3von jungem Herrn geſucht.

Eeöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Croße Fchlatcecken 1600
S Daämen-Hemden fst. Linon e 1600 H.

Wcwere Püet- Damen -Butentcte e 3600 I.

Hegel (Centneruer Kötrrchen. en ſt ſt eher ee 1950
Farben, für Kinder bis 6 Jahren

Zu unſerem Sonntag, 19. d. M. v. abds. 7 Uhr ab e Kipger 7 Kamee Haarschunchen e
im Reſt. Zätzseh., Bhi. egerheuna ſtattfindenden e e Nu u e 525 R.

x rix- tr lang, geFülma ahrſl-Handttcher t re 35kTaunzkränzchen

C
laden wir höflichſt ein Hsr Vorstano. Der Wirt

vorm. W. Reinks

kegeins Sonntag abd 7 Uhr, Preisverteilung 8,30 Uhr.

Am öeheck- ß LeipzigerMale Halle g. S.

S n
2

S

S e

S Rh n

e e

alle S. W
7 Alte! Ab Freitag 7 Alte.

Der Rieſenfilm aus der Zeit der italieniſchen Renaiſſance. Ein J
gewaltiges Kullurgemälde aus dem Creseento. Jn der Hauptrolle
die kraſtvölle, robuſte und bezwingende Geſtalt von Fauſ Wegener
in den 7 Akten dieſes Rekordfilms modernſt. Regießunſt u. Darſtellung

Herzog Ferruntes Ende
Dieſes mondiale Jilmwerk bedeutet gleichzeitig eine weitere Etappe auf

dem Wege zum Endziel des künſtleriſchen Fiims aus dem phyto
graphie ten Bühnendrama zum keben den Biidwerk zu werden.

Opererrem- Se Dr. T Seſerer
J Uraufführung!

a
eDer kleine Knorpel

Operette von Herzer und Schur. Muſik von
H. Thürnagel. Am Dirigentenpult der

Komponiſt Herr H. Thürnagel.
D. Mitwirk.? Danmar Schur,

Jritz Reinvld W. Lydor,
J PrinzBerndt,

klara Glaß.
Bed. verſt.

Orcheſt

Peth's(Gaſ. KleinhunſthühneV Be Geſellſchaftshaus Reues Schützenhaus

t h ppi ch n o Kleine Ange igen e ln egu erh. eppi n a eine e Parole für heute lautet: Rovbr. Programm.zu kaufen geſucht. Angeb. Kosten Anschläge Merieg e net Aue S FEFFZ C s L
Eckkl. Kabaretthünſiſ

mit Preisangabe unter 168 (Handschr. u Schreibmasch.) Jeben 4. Tag
a an die Exped. d. Bl. halt vorrätig (Rebengusg. Schatſid. 3tg.) 4 S G a Brogrammiechſel.Wer Kanſt einen Buchdruckerei Th. Rößner, R S t s eSeifert Orcheſter aus Halle (15 Mann) ſpielts Merseburg., Kl. Ritterstr. 3. amit r en 9p I die neueſten Schlagertänze.

n e wotzes, Halesches Aunstlehen. Sonntag, den 19. d. M, Sonntag Letweiger Singer
Teuna Werk, Baracke 766

o chmittags 3 Uhr anStadttheater roßer
II t enhburg

immer s, a. Göhlitzſcher Tor

Sonnabend abend und

6 w Freitag, 17. Nov 7 Uhr:n gehe Haus -Ball!
Sonntag von nachmittags 8 Uhr an

Woher klingen

rtil ler G tiSofort ch dine de alten Sie Sofort
v 5

bei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei
Kitter-Hrogerie Werner Mahlfeld, Merſebg.

d e in in
dass wir aller Teuerung zum Trotz bestrebt
sind, billig zu sein und Können dem Ernst
der ſehweren wirtschaftlichen Lage ent-

sprechend nur empfehlen

haldtgete Anschaffung
bei Bedarf bei uns zu machen

echettdezüge 2209. 2600. 2700,.
ogikissen 475, 550. 750, usw.
Bettigten 1050, 1350. 1550, usw.
äsehestofts 339, 625, 475. usw.
Tschtüeher, Hangitüeher, Rotitücher

Sichern Sie sich durch Anzahlung

Bettwäſche wird geſtellt.
Ang u 178 an die Exp. d Bl.

Ang. unt. Mann Sücht ofen

eine gute Schlafztelle
Ang. unk. 177 an die Exp.

S

Achtung Acchtung!
Bis auf weiteres täglich von 10—1 Uhr

Verkauf von

Weißkohl., Kartoffeln
ab Lager Halleſche Straße 37 (Toreinfahrt)

Merſeburger Ein u. Verlanfszentrale(uterhalt. Gr. 1,70) zu kaufene 8 Roter Jeldweg 8 Telephon 214
gekauſte Waren zurspäteren Abholung.

eviis faghmängisehs B60ienugg!

Berliner Bettwdgchefahriken
S Espkauſsstelſs Haſts, Lugug- Muocnersrstr. 29

lung
C ment rlgrmarſenntäfacmenanrg n echten hre

von abends 7 Uhr ab erren nan ans
Tanzvergnügen ebse Samimi- RänielDazu r m en Damen Maänie

e

geſucht. Ang. mit Preis unt.
176 an die Exped. d. Bl. S

Aus breſſerem Haushalt e

zr

Sonntag, den 19. d. M.

Sülterſtraße 27. parlerre. Sonnabend, 18.11.,71 Uhr: Voll. Orcheſter. Neue Tänze.
Der fliegende Holländer Hazu iadet freundlichſt einJFrervn Er von Wagner. 6 V. H (e

(e) zu verkauſen. Wo, Sonntag, 19. Nov. nachm,
ſagt die Exped. d. Bl. 2 Uhr: Geſchl. Borſtelg. z een di e MRnner-Tin. Faehn

Kleider, Blusen,
Strickjacken, Jumper,

t Oper v. Gounod. Sonntag v n1 il. Kü K r N zh e n Siwrdaſt n Pahnher', Fran n Sornne ren ſeſentee Matchen v. Haupi mann. ad denen z S. „Gemütlichtkeit“ e e 9 S

ſofort preiswer e a inyie e r l nes egeg Halle a. leprigerst 16, n. Rth.21. Novbr., abends 8 Uhr Abmarſch (Gegenüber Café Zorn).Konzert d. Violinvirtuoſ Hünktlich
Carl Garaguly. Uhr v. d. Neumarktbrücke.

e Se
577 2 unſeren Mitgliedern und Gäſten zur Nach

en l richt, daß unſer
o 2 ſagt die Exp. d. Bl.

Rüben 8 Schnitzel 9 am Sonnabend den 18. November in

zu verkaufen Neumark 54 9 Beefſ[ue Se
ſtattfindet.

17 Uhr ab ſtattfindenden

Ballfreundlichſt ein
Der Vorstang. her Wirt

Sonntag den 19. November, von abends 6 Ahr an

S a
Chaſelongue

zu verk. Zu erfr. i. d. Exp.
lebt. Arone m. Duglamne.

zu verk. Wo jagt die Exp.
mre Damptmaschine

ſei ſah Redenverdient
gleich w. Art ſucht jg. Mann.bach Dürrenberg Ang. u. die Sp. d. B.

Jnh. Karl Seelig. lange Manchen erst
S Sonmag, den 19. Novbr.

nach Halle ſofort geſuchtSrobttaut. Ball e n
J Neueſte Tänze Ani 4Uhr e eJür Nichte, 24 Jahre alt Hapdarheſt auf dem Wege

er. wohlerz,, ſehr wirt on Kaſerne bis Blancke
ſchaftl., mit guter Wiriſchaft, ſiedlung verloren. Abzu
ſpäter Vermögen, ſuche geben gegen gute Belohnung
beſſeren Herrn be W. Brückenrain 13. pt.,
hufs Heirat auf dieſem Vergang. Sonnabend ſn

e T e r wolleneeht. Angebote unter V. V. Strickweſte verloren.S ladet freundlichit ein 1735 an Rudolf Moſſe, Abzug. gegen gute Belohn.
Merſeburg L. V. d alle aS. erbeten. Bismarckſtr. 4, p., l.

h S D. F. 9. e Am Mitiwoch auf deme Wege Weißenfelſer Straße2 S 5Sonntag, den 19. November, von nachm. er. Sonesgg Lehr n9
3 Uhr ab im r Strandſchlößchen Sonnabend, den 18 d. M. Viehontralench en
Preisſchießen und Volksball S abends 74 Uhr ladet zum ſucht Oſtern 1928 J (Rame Amling). Jolſegenb

W
i

Sonnabend, den 18., Sonntag, den 19. November

Fliunnes

I Sonntag, den 19. Novbr.
großer2 Kirmeshall.e e hLandbund- nGeſangverein Lyra

Anſer VergnügenLoſe zu 20 M.
wieder zu haben!

findet am Sonnabend den 18. November im
Kaffeehaus Meunſchau ſtatt.

S
s n.

Gewinne: Schweine, Fleiſch
waren, Kartoffeln, Zuchker,

e a

Mehl 2e. Anfang 7 Uht. Ende 2 7 7 h rie.Jeſchäftsſtelle: Halleſche Wennoe und Gönner ladet hiermit ein wozu freundlichſt einſadet Der Vorßand. 2 Tanzvergnügen Fichol Priett ſerlent- r

s n der Poſh. e n V I in W Atzendorf (Gfelle m. h. H. Heimerkt. ataeben bei Amnlem Sanne e ergebenſt ein Ber Vorftan. e en
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An unſere Poſtabonnenten!
Der Bezugspreis des Merſeburger Korreſpondent (Neueſte Nachr.

für Stadt und Kreis Merſeburg) mußte infolge wiederholter ſtarker
Steigerung der Buchdruckerlöhne, Papierkoſten und aller ſonſtigen
Herſtellungskoſten für November auf 180.- erhöht werden. Unſere
Poſtbezieher, welche die Zeitung für ein Vierteljahr beſtellt haben,
haben deshalb für die Monate November und zugleich auch für
Dezember 220. A nachzuzahlen. Da die Poſt die Einziehung dieſer

Mehrkvſten durch ihre Boten nicht vornimmt, muß die Zahlung an den
Verlag ſelbſt unter Benutzung der dieſer Nummer beigefügten Zahl
karte erfolgen.

Wir bitten unſere Bezieher, dieſer Aufforderung baldigſt nach
kommen zu wollen, da mit dem bisher entrichteten Preiſe die Zeitung
nur noch bis zum 1. Dezember bezahlt iſt. Falls die Nachzahlung nicht
bis 24. November bei uns eingegangen iſt, müßte die Lieferung des
Korreſpondent mit dem 1. Dezember eingeſtellt werden.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent
Neueſte Nachr. für Stadt und Kreis Merſeburg)

Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung.

Oeutſcher Reichstag.
Bexkin, 16. Nov.Jm Reichstag wurde heute die Ausſprache über die Jhterpelletion,

die ſich mit der
eine t Not der deutſchen Wiſſenſchaft

äftigt, fortgeſetzt. Das Haus war nur ſehr ſchwach beſucht, daftſprach man in den Der um ſo blenle e a n d
u orderte, zur Linderung der 3der utſchen Forſchungsinſtitute beigutragen und damit e hre

i

ſchen Wiſſenſchaft den Mindeſtbetrag von 150 Millionen und die Er
höhung der Etakstitel für 1928 auf mindeſtens eine halbe Milliarbe.
Bei dieſer Lebensfrage für Deutſchland dürfe man ſich nicht durch
Scheu vor der e n beeinfluſſen Taſſeit. Abg. Dr.
Mobldenhauer (D. Vpt.) wies gegenüber dem ſozialdemokratiſchen
Sprecher darauf hin, daß die deutſche Induſtrie für die n
weit mehr getan habe, als in der Of ücrat bekannt Für die
Demokraten ſprach Abg. Dr. Schücking, der die deutſche Kunſt und
Wiſſenſchaft als das vornehmſte Mittel pries, Deutſchland nach dem
S a der Höhe ſeiner Macht wieder zu Geltung und Achtung in

e d e d D h e der rmuniſt. de mann das Wo einer ausgedehnten, in heftigerPolemik gegen das Bürgertum ſich Lebenden de en

Poincarös Vorwort zu den Geſchichtstahellen.

Von Alfred von Wegerer.
Zu den vergleichenden Geſchichtstabellen des Kaiſers, welche kürzJ wen e e rer n Torwort geſchrieben, deſſen Jnhalt zum Teil i Prmi e en e n dent wer reS Poincaré kommt hierbei auf die Beziehungen Frankreichs undh ſprechen und verſucht der Auffaſſung terten

ſprochen habe. Zur Widerlegung dieſer Behauptung genüge die Verſicherung, daß im November 1918 der franzöſiſche Boſchafter in Lon

don, Paul Cambon, und Lord Grey Briefe miteinander wechſelten,
bie voll friedlichen Geiſtes waren. Nein, das genügt nicht! Und wir
möchten hier nur an die Außerung Lloyd Georges in ſeiner Rede vom

Auguſt 1918 erinnern, wo er zuerſt ſagte, daß feſte Verträge mit
Frankreich beſtänden, wenn es angegriffen würde, und erſt auf den
Zwiſchenruf eines Unterhausmitgliedes: „Davon wußten wir ja gar
nichts“, ſich verbeſſerte und ſagte, daß das Wort „Sompsets (Ver
träge) zu n und der Ausdruck „Ehrenverpflichtung“ (obligation
o. honour) beſſer fei. Für die Beurkeilung der gegenſeitigen Ver
hältniſſe kommt es weniger auf den formalen Ausdruck an als auf
die Auffaſſung, die zwiſchen beiden Regierungen über die Abmachungen
beſtanden, und dieſe waren, wie das Eingreifen Englands bewies,
durchaus nicht friedlicher Natur

Daß es überdies nicht „friedliche“ Abſichten waren, welche Grey
und Poincaré zwangen, von einem förmlichen Bündnis zwiſchen beiden
Ländern abzuſehen, geht aus dem Brief Jswolkskis an Sſaſanow vom
5./18. März 1914 hervor, worin er ſehr richtig ausführt, daß die Leiter
der Auslandspolitik Frankreichs der Meinung waren, es ſei kaum
möglich, zwiſchen Frankreich und England ein bindenderes Abkommen
zu ſchließen, wenn man die e e Staatsverfaſſung Frank
reichs und Englands in Betracht zieht. Alſo Rückſichtnahme auf dieParlamente war es, er ſeirdlige Geſinnung!

Die Pläne, welche zwiſchen den Generalſtäben Frankreichs und
Englands ausgearbeitet worden ſind, kennen wir leider noch nicht.
Da wir aber die Abmachungen des franzöſiſchen und ruſſiſchen Ge
neralſtabes über den Weltkrieg kennen, welche nach jeder Hinſicht

Auf Koltenhauſen.
HriginalRoman von E. Krickeberg.

72. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er ſelbſt war ſchriftſtelleriſch tätig, und er hatte in ſeinem

freien Junggeſellenleben, fern der höfiſchett Sitke, ſehr liberale a re
in aufgenommen Und als ſeine Schwägerin ihm von dem aben
teuerlichen Plan ihrer Enkelin, zur Gewinnung von e r
und Lebenserfahrung eine Geſellſchafterinnenſtelle in frem et
anzunehmen, kummervoll berichtet hatte, hatte er ihr geſchrieben: „Laſſen
Sie das Kind gewähren, es iſt auf dem vechten

„Verzeihung, Hoheit!“ ſtammelte Jettaliſa.
Er drohte ihr lächelnd. „Jch bin immer noch dein Onkel, Aus

reißerin, du!“
„Laß dich anſchauen, Kind, liebes“, ſagte Großmama. „Ein weni

ſchlanker biſt du geworden, ſcheinſt mir beinghe noch gewachſen un
plaſſer biſt du auch!“ ſtellte ſie feſt. Aber Großmama merkte auch zu
ihrer Freude, daß ſich der makte, gleichgültige Geſichtsausdruck und der
träumeriſche, in ſich gekehrte Blick der Enkelin zu tatkräftiger Ent
ſchiedenheit gewandelt hatte.

„Du haſt gleich auf deinem erſten Ausflug in die Welt ſehr bittere
Erfahrungen gemacht, und da wir annehmen dürfen, daß du nün genug
e ſhenennns geſammelt haſt, ſind wir gekommen, dich heimzu
olen.“

Großmama ſagte es ganz harmlos, aber e beobachtete die Enkelin
dabei und ſah das Erſchrecken in Jettaliſa's Mienen, das ſie ge
fürchtet hatte, und ihr Blick traf ſte bebeutſam mit dem des Prinzen

„Du biſt ſehr gütig, Großmama! und wie ſoll ich Hoheit für
ſeine Teilnahme danken!
finden uns augenblicklich hier in einer ſehr kritiſchen Lage. Komteſſe
kann mich nicht entbehren, Und ich weiß vbeſtimmt, daß ſie mich
auch nicht freigeben wird,“ fügte ſie eifrig hinzu.

„Warum ſorgt der Reichsgraf ſelber nicht energiſcher für das Wohl
ſeiner Schweſter Jch habe nicht die Empfindung, als ob er ſeine
Pflicht erfüllt hätte.“

„Großmama, das darfſt du nicht denken. Er iſt der r
e r Menſch, den ich kenne. Jhm ſind doch leider die Hände
bundenHu brauchſt um deine Komteſſe nicht mehr orgen“, verſteherkever Hrinz „Jch werde die Koltenheuſener e höheren Ortes

zur Sprache bringen und ſtehe dafür ein, daß der Gräfin Eudoxig das
Handwerk gelegt wird

ege.

zffnung der Cortes eingebrachten Geſetzentwurf,

geſchloſſen habe.

zuFrankreich die Unterſtützung Englands im Kriegsfalle ver

Wichtiges vom Tage.
Der däniſche Reichstag bewilligte 30 Millionen Mark für die notlebenden len ne das finniſche Parlament 4 Millionen fin

niſcher Mark r notleibende deutſche Studenten. Das betkelarm ge
wordene Deutſchland wird ſich ſeiner Freunde im Elend erinnern,
ſobald es wieder wirtſchaſtli etiporgekotienren iſt.

n Upſalg iſt der behannte Staatswiſſenſchaftler Rudolf Kjellen
ben Kjellen hafte ſich wahrend des Krieges vom allgemeinen

e nene anſtecken laſſen und war dapfer für die deutſche
Sache eingetreten

Die Mahrider e begrüßt den vom Miniſterpräſidenten bei Ere w. die Auflöſung der
Militärjunten verlangt. Die Beſtimmungen ſollen durch ein gleich
zeitiges königliches Dekret ſofort Kraft treten.

Reuter zufolge beſagt eine in Tokio eingetroffene Meldung daßdie Regierung in Wladiwoſtor die Endſtation der chineſiſchen Oſtbahn

Damit ſei die Bahn in die Hand von Moskau über
gegangen

Poincare hat geſtern abend den ſchweigeriſchen Bankier Dubois
empfangen, der dem von der deutſchen Regierung nach Berlin einbee Komitee von Shnengſahee die angehört hat

Nach einer avasmeldung aus Athen ſind die ehemaligen Miniſter
Tyalbaris und Johann Rhallis verhaftet

e t
Geſtern vormittag wurde in Marſeille der Kongreß der ſogztaltſtiſchradikalen Partei e Für die Arbeiten des Kongreſſes ſind drei

Tage vorgeſehen. e
Wie die „L. N. N. melden, haben in den Berliner StadtteilenWedding und Geſunbbennnen in der letzten Zeit etwa vierhundert Haus

verkäufe ſtattgefunden. Die Käufer ſind faſt durchweg Angehsrige der
TſchechoSlowakei.

Halbmonats Abonnement
für 85,00 Mark.

Für die zweite Hälfte November (16. 30.) kann der Merſeburger
Korreſpon dent (Rebenausgabe Schafſtädter Zettung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 85,00 Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent Saat Seltune

offenſiv waren, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch die zwiſchen England
und Frankreich ausgearbeiteten Pläne ſich dem allgemeinen Kberfall
auf Deutſchland angeſchloſſen haben. Sollte Poincare hier das
Gegenteil beweiſen wollen, wäre es am einfachſten, wenn er diedenen Frankreich und England vereinbarten Abmachungen der
Generatgtabe veröffentlichen würde.

Weiter behauptet Poincaré, daß erſt die Vorbereitungen Deutſch
lands Frankreich dazu Se e hätten, die dreijährige Dienſtzeit ein
zuführen. Uber die Vorgänge, welche zur franzöſiſchen Heeres
vermehrung im Jahre 1918 geführt haben ſind wir nun glücklicher-
weiſe durch die „Materiglien zur Geſchichte der franzöſiſchruſfiſchen
Beziehungen 1916 14* beſſer vrientiert als Herr Poincars.

enn Poincaré ſt daß während ſeines Aufenthaltes im Juli
1924 in Rußland vom Kriege nicht die Rede geweſen ſei, ſo kann man
ſich nur darüber wundern, daß Paléogue nach dem Diner vom 22. Juli

ontenegrinerinnen berichtet hat. Wenn ſelbſt die Damen ſich über

etter g ſprechen.Zu denken gibt, daß Poineare hervorhebt, zwiſchen Frankreich und
e hätten keinerlei militäriſche Abkommen „im Falle einer
Mobilmachung“ beſtanden, weil dieſe Behauptung durch die Geſchichts

dieſen Punkt einzugehen Qui sexeusse, s'accuse! Beweiſe für
ſransöſiſchbelgiſche Abkommen haben wir allerdings noch nicht. Die
erſten Vermutungen hierüber beruhen bekanntlich auf eine Außerung
des Großfürſten Michaelowitſch, welcher in einem Klub in Peters
burg kurg vor Kriegsausbruch geäußert hatte, er habe Nachrichten, die
belgiſche Armee ſei mobiliſtert, denn Belgien habe einen Bündnis
vertrag mit Frankreich. Daß zwiſchen Belgien und Frankreich vermut
lich doch Abmachungen vielleicht nur für den Kriegsfall be
ſtanden haben, geht daraus hervor, daß, wie wir aus den franzöſiſch
ruſſiſchen Generalſtabsprotokollen wiſſen. General Joffre bei der Kon
ren vom Auguſt 1918 bereits die Erklärung abgegeben hat, daß

rankreich an ſeiner Nordoſtgrenze „faſt die Geſamtheit ſeiner Streit
macht einzuſetzen beabſichtige Ein Blick auf die Landkarte zeigt, daß
re nur dann ſeine geſamten Streitkräfte an der Nordgrenze,
alſo der
mit Belgien gemeinſam zu operieren. Wollte man dem entgegenhalten,
daß e aus defenſiven Gründen, um einem deutſchen Ein
marſch durch Belgien Widerſtand
ſo wiſſen wir aus denſelben Berxichten, daß Frankreich, und zwar mit
Hilfe der engliſchen Armee, auf dem linken Flügel die Offenſive er
greifen wollte.

Wenn Poincaré das Bedürfnis Hat, ſeine Mitſchuld am Aus-
bruch des Krjeges zu vertuſchen, einpfehſen wir ihm, ſeine Kunſt auch
an der Rombergſchen Dokumentenſammlung, die Hoffentlich recht bald

aber ſcheiden! gerade jetzt wir be

ins Franzöſiſche übertragen wird, zu erproben.
r e

e en gnädigſter
ht nicht willkommen

e war erſchrocken und verlegen. „Ve
Onkel ich ich fürchte, das könnte Sr. Erlau
ſein er er wird gewiß bald er Ordnung in ſeinem
geſchafft haben O, wenn ſle doch mi Großmama allein wäre und ihrh Glück beichten könnte. „Du ſcheinſt ja plötzlich große Stücke auf den

„roten Grafen“, den „Raubritter“, zu halten. Nach deinen urſprüng
kichen Berichten bin ich nicht imſtande, ihm ein ſo großes Verkrauen ent
e

„Wir wollen ſelber urteilen“, entſchied der Prinz. „Veranlaſſe, daß
wir o gemeldet werden, Jetbaliſc.“

hie ſtanden noch in der waffengeſchmückten Vorhalle, und in großer
Verwirrung und Herzensnot führte Eliſabeth die Gäſte nach dem Emp
fangsſaal. Sie wollte dann verſuchen, einen Augenblick zu entſchlüpfen,
um Detſef zu benachrichtigen. Aber als ſte die Tür des Saales öffnete,
fanden ſie t und Gundula ſchon ihrer wardend.

Dethef trat ihnen mit der ruhigen Sicherheit des großen Herrn ent
gen, aber ſeine Begrüßung war ſo voll warmer Herzlichkeit, wie man

eure Freunde empfängt.
„Meine Schweſter und ich geſtatten uns, Hoheit und die Frau

Gräfin herzlich willkommen zu heißen. Wir ſind Flücklich, Sie unter
unſerem Dach einpfangen zu et Und Gundulg küßte bewegt und
mit feuchtſchimmernden Augen Großmama die Hand und verbergte ſich
kief vor ihr. Sie war wirhich, wie Köntginnen ſein ſollten dieſe Groß
wamg in ihrer noch ungebeugten ſtolzen und würdigen Haltung und
den edlen, in Güte und Verſehen leuchkenden Zügen Den Reiſemantel
hatte iht Frau Hiltesheimer ahgenommen aber ſie trug noch den ſinen
graiten Schleter, der ſich wie eine lichte Silberwolke um die reine Stirn
und das üppige weiße Haar legte.

Man nahm Platz und der Prinz begann lächelnd
Ich weiß nicht, Erkaucht, ob die Freude über unſeren Beſuch an

halten wird, wenn Sie erfahren werden. daß wir gekommen ſind,
Jhnen unſere Nichte und Enkelin zu entführen.“

Verzeihung Hoheit darf ich fragen wer dieſe Nichte ad Enkelin
iſt?“ ſagte Dellef ſtockernſt, aber mit einem ſchelmigen Blißen im
Auge, das den Prinzen veranlaßte, lächelnd nach Jettaliſa zu blickenSie ſaß hochrot vor Verlegenheit wie auf Dornen

„Die Baroneſſe Henriette Eliſabeth von Schmitter. De ſie ſich ſeit
Monaten in Jhrem Hauſe befindet ſollte ich meinen daß ſie Jhnen
nicht ganz unbekannt geblieben iſt.

„Eine Baroneſſe von Schmitter kennen wir nicht. Jn unſerem
Hauſe weilt allerdings ein Fräulein Eliſabeth Schuitter als efell

M nichts von ſeinen kriegeriſchen Unterhaltungen mit den beiden

Politik unterhalten, pflegen die Herren im allgemeinen nicht nur vom

tabellen gar nicht vertreten wird. Was veranlaßt alſo Poincars, auf

renze nach Belgien, verſammelte, wenn es damit rechnete

n leiſten, ſich dort verſammelt Hat,

Rettet das deutſche Schrifttum.
Berlin, 16. Nov. Jolgender Aufruf geht uns zur Veröffenk

lichung zu:
Deutſches Schrifteum in Not!

Die Kataſtrophe des Weltkrieges hat Deutſchland, nicht zum erſten
Male in ſeiner Geſchichte auf ſeine inneren ſeeliſchen Kraftquellen
zurüchgeworfen. Unſere ine Kultur iſt die einzige uns noch ge
bliebene Autonomie Trotz ſeinem unerſchütterten Glauben an dje Be
er einer großen Nation in der größeren Familie der Menſch
eit iſt das m Geiſtesleben mit dem valdigen Untergange bedroht, weil ſeine ß rbeitnicht mehr leben können

deutſchen Schriftſteller, b

ertreter, ſeine Erhalter und Führer von der
für die zu leben ſie beſtimmt ſind

der das ehrwürdige Erbe unſerer Mutter
ſprache verwaltet und vermehrt, muß, nicht um ſeiner Selbſterhaltung
willen, eine Hilfe geboten werden, wenn Deutſchland nicht noch die
niedrigendſte Armut kennen lernen will, daß auch ſein kulturelles
Daſein in jedem höheren Sinne dahin zu ſiechen droht. Unter dem
Schuhe der Reichsregierung ergeht daher der Aufruf

Deutſches Schrifttum in Not
an alle noch nicht von der äußerſten Not ergriffenen Kreiſe an Per
ſönlichke ten Geſellſchaften, Unkernehmungen, die noch eine ideelle Ver
antwortlichkeit gegen das Ganze des Volkslebens empfinden. Der
roße Ernſt der läßt uns hoffen, daß alle Angerufenen mit vere Opferwilligkeit der Verelendung auch unſeres geiſtigen
aſeins zuvorkommen wollen.

Ebert, Reichspräſident; Dr. Wirth, Reichskanzler Löbe, Reichstags
präſident; Braun Präſident des Preußiſchen Staatsminiſteriums;
Chefredakteur Bäcker; Chefredakteur u Bernhard; Dr. Boelitz
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung; Dr. Drews, Prä
ident d e e Guſtav Frenſſen; Gradnauer, Geſandter des Freiſtaates Sachſen Max Halbe, Prof. Dr. Adolf von
Harnack; Gerhart Hauptmann; Prof. Dr. Heffter, Rektor der Uniper
ſität Berlin; Hildenbrandt, Geſandter des
Dr. Hilferding, M. d. R.Reichsſsminiſter des Jnnern, Pro Dr. Jaechh, Prof. Dr. Kahl
R Bernhard Kellermann; Prof. Dr. Leidig; Thomas Wann;

e v. Mendelsſohn; Präſident der Handelskammer Berlin. Müller
Franken, M. d. R. Prof. Dr. Nernſt; Frau v. Oheimb, M. d. R.
Alfons Paquet; Senator Deren M. d. R.; Ulxrich Rauſcher. Ge
ſandter des Reiches Dr. Radbruch, Reichsjuſtizminiſter: Dr. Reds
lob, Reichskunſtwart, Gabriele Reuter; Dr. Rießer, Präſident des
Zentralverbandes des deutſchen Banken und Bankiergewerbes; Staats
ſekretär Schulz e e Preußiſcher Miniſter des Jnnern; Dr.
Simons, Präſident des Reichsgerichts Chefredakteur Dr. Stampfer;
Prof. Dr. Troeltſch; Tr v. Unruh Chefredaktenr Theodor Wolff.

Der Extrag der Sammlung, von dem ein Drittel der „Notgemein
ſchaft der Kunſt beſtimmt iſt, wird durch den Schußverband Deutſcher
Echriftſteler verwaltet. Abführung der Spenden erbeten an Dre
dener Bank, Dep Kaſſe B, Potsdamer De Kynto SchutzverbanDeutſcher Schrift ſteller, Sep. Konto Deutſches Schrifttum Ja

Der Oberſchleſiſche Hilfsbund.

Von A. Ruete von Godesberg,
Hauptgeſchäſftsführer des Oberſchleſiſchen Hilfsbundes

Prof. Dr. Hoehſch, M. d. R.; Dr. Koeſter,

em Fleiß und

Das V Volk wußte

na
ſchlimmer i die E
wichtige und reiche

zielt war. Dieſer
Ländergier der Polen

ößtem Terror dirrch
die Schikanen einerRot des

wurden; als es hieß,
durch das Oberſchleſter
ſamkeit der Polen um
andelt und vertrieben worden waren.

Aber dieſe Hilfe konnte nur eine große, charitative Hilfe ſein, die
d den Augenblick beſtimmt war. Die gewaltigen deutſchen Arbeiten,
e in erhöhtem Maße nach der Genfer Entſcheidung in r

zu beiſten ſind, wurden hierdurch nicht berührt. Not galt es zu lindern
aber micht Wiedergufbanarbeit zu keiſten. Ohne dieſe Arbeit aber muß
Oberſchleſten Deutſchland auf die Dauer und reſtlos verloren gehen,
denn die erſchöpſte Bevölkerung kann ſich des mit aller K anſtür
menden Polentums e allein erwehren. Sie bedarf dazu der Hilfe
und zwar der reichen, dauernden Hilfe jedes einzelnen h Die
Deutſchen Oberſchkeſtens erfüllt mit froher Zuverſicht die beſtimmte

offnung, daß ſie auch dieſe Hilfe in reichſtem Maße aus dem ganzen
Reiche erhalten werden.

Eine weibere Vorbedingung für den e der deutſchen Wieder
aufbauarbeit in Oberſchleſten war der feſte und dauernde Zuſammen
ſchkuß aller deutſchen Organiſationen jeder Partei und de Konfeſſionzu einer gewaltigen Sinhensfront gegen das landfremde Polentum.

ihren Leiſtungen waren, haben wir ſie guf lebenslang angeſtellt Sie
hat den Kontrakt angenommen und beſiegelt und muß demnach doch
wohl ſortan ihre Heimat in Koltenhauſen ſehen wollen. Wenn ſie die
von Hoheit und Frau Gräfin geſuchte junge Dame ſein ſollte würde
ſie alſo nicht imſtande ſein, uns zu verlaſſen, ohne wortbrüchig zu
werden.

Was bedeutete das Großmama Hörte den verſteckten Sinn in
den Worten und ſie wurde argwöhniſch, und auch der Prinz blickte
beſtürzt. Jettaliſa ſaß da in todlichſter Verlegenheit, mit Blut über
oſſen, aber durchaus nicht mit der Miene einer armen Sünderin,Powen hochaufgerichtet, wie ein Menſch, der nur auf die Gelegenheit

wartet, ſeine Sache ſelber zu führen.
So viel Geduld aber beſaß Gundula nicht. Jhre Angſt, die heiß

geliebte e möglicherweiſe doch noch zu verlieren, trieb ſie
empor. Sie glitt an Großmamas Seite auf den Teppich, legte ihr die
gefalteten Hände auf den Schoß und bat

„Gnädigſte Gräfin, e Großmama, Sie mit Jhrem gütigen
Herzen können mir meine Eliſabeth nicht rauben wollen. ie hat
mir mein Leben gerettet und Sie können nicht wünſchen daß mein
guter Engel von mir geht. Wenn man Spuk und Feuer und alle
Hinterliſt und Tücke böſer Menſchen treu Mk ereer überſtanden hat,
kann ein armſeliges Menſchenwort nicht mehr trennen. Und es würde
Jhnen auch gar n nüßen, ſie uns entführen zu wollen, denn mein
S gibt de a doch nicht mehr frei

WieDetlef war bereits aufgeſprungen und an Eliſabeths Seite ge
treten. „Weil wir uns kieben, Hoheit und gnädigſte Gräfin, und
unſeren Lebensweg gemeinſam zurücklegen wollen. Jch bitte um Ver
zeihung, daß ich unſer Schickſal allein in die Hand genommen habe,
ohne vorher Jhre Erlaubnis einzuholen. Jettaliſg war ſoeben einem
fürchterlichen Tode um e en glücklich entronnen und da konnte
ich in meiner namenlsſen Angſt nicht anders als meine Arme ſchützend
um ſie zu breiten. Erſt hente iſt das geſchehen, und als ich ſie bat,
mir anzugehören, wußte ich nicht, daß meine zukünftige Gemahlin
Lande in abhängiger Stellung allein auf ſich angetwieſene Fräulein
Schmitter iſt, als das ſie bei uns e hatte. Erſt in dieſem Augen
blick habe ich es erfahren, aber das ändert weder etwas an meinen
Gefühlen noch an meinen Abſichter. Die Baroneſſe Schmitter kann
mir nicht teurer ſein, als mir Eliſabeth Schmitter geweſen iſt. Und

ſchafterin meiner Schweſter, und da wir außerordentlich zufrieden mit

ich bitte e und gnädige Gräſin, unſer Glück mit Jhrer Einwilli
gung zu beſiegeln.“

Schluß folgt.

och die oberſchleſtſche n ſeitdem die

Freiſtaates Württemberg
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Aus dieſen Erkennkniſſen heraus hat ſich aus ber deutſchen Bebdlke
rung Oberſchleſtens der Oberſchleſiſche Hilfsbunb“ gegrünbet, in dem

tatſächlich alle deutſchen Organtſattonen feber Partei und eder
Richtung zuſammengeſchloſſen haben, und der ihnen nunmehr gemein-
am die e er und dauernde Unterſtühung des ganzen deutſchen

olkes vermitteſn ſoll. So iſt der Oberſchleſiſche Hilfsbund nunmehr
die einzige Stelle, die die alleinige Sainmelerlaubnis für alle vober
chleſiſchen Fragen beſitzt und der gerade durch dieſe eindrucksbolle ein

itliche Regelung die beſte und volle Gewähr für die zweckmäßigſte
und völlig einwandfreie Verwendung der gewährten Spenden, ſowie für
den endgültigen Erfolg der nunmehr einhettlichen deutſchen Arbeit in
Oberſchleſien gibt. Er wird ſeine Axhelten im Reiche überall dort, wo
dies wünſchenswert erſcheint, im engſten Einvernehmen mit den „Ver-
einigten Verbänden heimattreuer Hberſchleſter“ durchführen, die hrer
n wiederum vom Oberſchleſtichen Hllfsbund eine nachdrückliche

nterſtützung für ihre Arbeiten in Oberſchleſten erhalten.
Auf Grund all dieſer Tatſachen hat ber Oberſchleſtſche Hilfsbund

auch bereits von allen Seiken e von den Reichs und
Länderregierungen wie von den Verbänden und Orgäaniſationen des
geſamten Wirtſchaftslebens, ohne Unterſchied der Partel, eine ſolch ein
drucksvolle und nachdrückliche Unterſtützung gefunden, wie dies bisher
kaum einer anderen Organiſation beſchieden war, und wie dies die be
Fimmte Zuverſicht berechtigt erſcheinen läßt, daß es ihm gelingen wird,
ſeine Aufgabe in Oberſchleſien reſtlos durchzuführen

Zeftgloſſen.

In einem wirtſchaftlichen Wochenbericht keſen wir: Her Fußball,
den die deutſche Wirtſchaft darſtellt, wurde in dieſer Berichlswoche herz
u weikergebreten. Die beiden Hauptſpieler heißen Wallſtreet und
Ententediplomatie. Während Wallſtreet ſeine Fäben, ſchwer erkennbar,
im Verborgenen ſpinnt, gibt ſich das Spiel des anderen Hauptfaktors
mit grotesker Offenheit

Siehſt du wohll! Die deutſche Wirtſchaft ein Fußball. Und im
Fußballſpiel, in dem Fäden I r werden. Wenn man ſolche Be
richte lieſt, fühlt man ſich freilich herzhaft weitergetrelen“. Wehel

Wie ſagt Jhr doch immer, liebe Mitbürger? Wenn das ſo weiter
geht, dann kommt die Kataſtrophe Falſch, ganz falſch iſt bas. Sie
iſt ſchon da. Wir ſind ſchon mitten drin, wenigſtens ſchon ſo weit,
daß wir ſchon wieder darauf Knnen müſſen, herauszukommen. Die
Krankheit iſt ſchon im akuten Stadium Es kommt nun darauf an,
ob ſich in dem kranken Leibe ein Lebenswille regt, der ſtark
genug iſt. Vorerſt freilich bekämpfen ſich immer die kranken Glieder

gegenſeitig! 9
Der Miesbacher Anzeiger“, dieſe liehliche Vlüte im vaperiſchen

eitungswalde, meinke kürzlich, das Gerehe über einen Rechsputſch
el „alles Unſinn wozu denn „Die Republik umbringen Die
ringt ſich ſelbſt um und glaubt denn der grimmigſte Genoſſe, der

eingefleiſchteſte Republikaner ernſthaft daran daß in Bayern vei einem
Bierpreis von 12 die Freude an der Republik gehoben wird?“

Siehſt Du lieber Miesbacher das haſt Du aber fein geſagt, Bier
konſum ünb Königtum. Die Politik nit dem Maßkrug. Alſo in der
braunen Brühe liegen Deine „polikiſchen [ſchabe um das ſchöne Wort

Jdealel mr
Der Tiſchler als Gkubent.

Jn den Distigteiten dieſer Tage iſt ein Prozeß untergegangen,
in dem zwar kein Miniſter und kein Abgeordneter eine Rolle ſpielt
der aber ein Blitzlicht auf nicht genügend beleuchtete Gegenden wirft.
Da war in Hannvver ein Tiſchler ehilfe, der nur eine Sehnſucht hatte.Er wollte als Korpsſtudent leſen werben. Der junge Menſch legte

den Hobel weg, überſiedelte nach Freiburg und legte ſich eine orange
gelbe Studentenkappe an. Zuerſt nur vor dem Spiegel. Dann zog
er ſich über die rechte Wange einen langen Schmiß mit dem Raſier-meſſer, eine ſchöne Narbe blieb übrig rn ſchmückte er ſich mit
einem farbigen Band über der Bruſt. ub ſah ſich in dem Spiegel

und fand, daß es gut ſei
Nach vieſer e e Probe meldete ſi

einem ſehr vornehmen Korps in Freiburg,
liches Tiſchlerhandwerk und hab ſich für einen Studenten der

iloſophie aus. Und ward freubig aufgenommen. Sieben Monate
lieb der Tiſchler Mitglied der Burſchenſchaft. Sang mit den Kom

militonen, ſoff mit den Kommilikonen, liebte mit den Kommilitonen,
führte mit ihnen intime Geſpräche. Dis er eines Tages er war der
Tiſchlerei müde geworden in der Not einem Studenten den Winter
rock ſtahl, entdeckt, hinausgeſchmiſſen und vor Gericht geſtellt wurde.
Das Ende iſt alltäglich und nebenſächlich.
Nur bas Vorſpiel gibt zu einigen Erwägungen Anlaß. Ein

Tiſchler, der nur Volksſchul und ein bißchen Gewerbeſchuſbilbung hat
kann mit vollendeter Schauſpielerei den Korbsſtubenten ſpielen Kann
im vertrauten Umgang auf der Bilbungshöhe des deutſchen Burſchen
ſchafters herumkraxeln. Hätte er nicht Not gelitten und den Winter
rock ſo wäre er, ohne aufzufallen, dauernd in der Mitte
er Söhne der alma mater geblieben. Jn zwanzig Jahren wäre der
uchs zum Alten Herrn avanciert. Offenbar hat er die Kulturhöhe
er Kommilitonen tkäuſchend imitiert. Er ſang mit gleicher Muſikali

zät, er trank mit gleichem Durſt, er liebte mit gleicher Differenziert
a und er ſprach bei den bis ſpat in die Nacht währenden Zuſammen
ünften mit e Sachkunde über Kunſt und Wiſſenſchaft, Frauen

und Politik, über Rathenau und über Reventlow und Volſche
wismus Jn Monaten fiel es keinem ber jungen Leute auf, daß
ihrem Kommersbruder das ABC ber höheren Bildung fehlte. Der
bandgeſchmückte Tiſchler ſtand auf gleicher geiſtiger Höhe. Er kniff

die Kellnerin wie ein wirklicher Student, er konnte drei Maß Vier
guf einen Sitz hinunterſtürzen, er hatte ein gengn ſo roßes Be
dürfnis, ſich über Lagarde, Niesſche und die griechiſche Tragödie zu
unterhalten wie die andern, ſeine primitive Jntellektualität war
keineswegs auffallend Der Hauptmann von Höpenick blamiexte
den Militarismus mit Hilfe einer alten Uniform, der Tiſchlergehilfe
enthüllte den deutſchen Korpsſtubenten mit Hilfe einer abſoluten

der Tiſchlergehilfe bei
r verleugnete ſein reb

ſchärfte dein Mangel att Betrie

n en n r Wie ſang Reimunds LTiſchler?: „VDasé hidſal ſetzt den Hobel an und ho elt alle gleich.“

en

Langſame Berſchlechterung des Arbeitsmarktes.
Das Landesacrbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet über die Arbeits

markklage in Gachſefe Anhalt im Oktober 1922:
Der in kataſtrophaler e fortſchrektende Gkurz der Mark ver

Skapttal der Unternehthungen und be
wirkte ein Nachlaſſen der Kaufkraft der Bevölkerung, namentlich ber
abtiſchen. Andererſeits belebte ſich die Ausfuhr lange nicht in dem
Mahe, wie das in früheren Fällen inelſt geſchah. Der im Minlſterlum
für Handel und Gewerbe zuſtanmengeſtellte Bericht Uber den Ge er
geng von Handel und Gewerbe in Oktober 1922 erklärt dieſe Erſchei
hüng daraus, daß viele Länder die deutſche Einfuhr nach Möglichkeit
erſchweren, insbeſondere Frankreich und Belgien der deutſchen Induſtrieguf dem Weltmarkt mit Hilfe der in Deutſchland ſehr ſehlenden deut

ſchen Kohle ſchärffie Konkurrettz berekten und in manchen Znbuſtrie
n die deutſchen Geſtehungbkoſter Uber den Weltmarktprelfen, nach
en Klagen der Fertiginduſtrien zum großen Teil infolge der Preis

politik der Rohſtoffinduſtrien, liegen.
Demgegenüber ſcheint ſich aus der Arbeltsmarktſtatiſtik noch eine

verhältnismäßig gute Lage des Awbeitgnarktes zu ergeben. Bei den
dern Landesarbeitsamt angeſchloſſenen vffentlichen Arbeltsnachwelſen
wurden gezählt 43 692 e e in Oktober gegenüber 38 061

Notternzngen von 16. November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 16/11. 15./11. Sn: 16./11. 15. 11.Holland. 6.,05 9,05 England 0,05 0,65Belgien 0,1 9,1 Aerika 0,05Norwegen 0,08 0,08 Frankreich 60.,1 0,1Dänemark 0,67 0,07 Schweiz 0,05 0,06Schweden 0,05 0,05 Spattien 0,07 0,07Stalien 60,2 0,2 Tſchechoflowakei 60,04 0,04
m tElehtemnurt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver, alte 625, Eiſenwerk Brünner 1160, Gotkfeleb Lindner 2989
Hall. Pfännerſchaft 3400, Halle Zimmer. St. 1500, Wegelin u. Hübner 2105,

14596, Hall MaſchinenſabrRiebeck Montan nen 5400, Zeitzer Maſchinen nWerſthen Weißenfels Glanziger Zucker 7500, Hnckerraffin. Halle 2950,
Ammendorf. Papier 5200 Halle Zement Halle Hettſtedt Lit. A. 990,
Aktienmalzf. Könnern Kbrbisdorfer Zucker do. do. Lit. 825,
Eilenburger Kattun 9900 KyſſhäuferHükte 1600, Bruckdorf Nietleben

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 19 400-19 200, weſtoreußiſcher 13 000 13 100,
matter; Roggen, märkiſcher 11500--11 400, abgeſchwächt; Gerſte ohne
Notiz, unregelmäßig; Hafer, märkiſcher 18 400 13 800, weſtpreußiſcher
13 000, ſchwächer, unregelmäßig, Mais ohne Provenienzangabe lokp
Berlin in einem Falle 13 200, abgeſchwächt; Weizenmehl 39 000 bis
37 000, matt Roggenmehl 34 000-92 000, matt; Weizenkleie 6950 bis
6700, matter; Roggenkleie 6950-6760, matter; Raps 21 000 20 060,
behauptet; Viktorigerbſen 22 000—23 000, kleine Speiſeerbſen 20 000
bis 21000, Peluſchken 14500 15 600, Ackerbohnen 14 000 14 600,
Wicken 16500 19 500, blaue Lupinen 14060 16 600, gelbe Lupinen
15 500-16 500, Rappskuchen 7800 8200, Trockenſchnihel, prompt 6000
bis 6200, Zuckerſchnitzel 8000 8200, Torfmelaſſe 4000 4100.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Hert.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Probukterrbbrſe wurben

folgende Preiſe noliert: Weizen-, Roggen und Haferſtroh, drahtgepreßt
5000——5100, gebünbeltes Roggenlangſtroh 4700 4800, Heu, gutes 3100
bis 3300, handels üblich 2850 2900.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.).
VPiehmurnt.

Berliner Schlachtvlehmarkt.
Unter dem Eindruck der erhöhten Notierungen aus Süddeutſchland

eröffnete der Schlachtviehmarkt auf dem Zentralviehhof am Mittwoch
außerordentlich feſt. Die Zufuhren geſtalleten ſich mit Ausnahme von
Schweinen etwas geringer als in der Vorlvoche. Gute, fette Warewar anpererdertlt geſucht. Später flaute der Markt etwas ab. Auch
das ungünſtige Wetter wirkte verſtimmend. Es waren aufgetrieben
1798 Rinder, 1485 Kälber, 3448 Schafe, 6082 Schweine. Rinder guter
Oualität profitierten durchſchnittlich 29 bas Pfund Lebendgewicht,
während geringere Ware weniger Beachtung fanb. Das Geſchäft beiKälbern war kehr lebhaft für gute Qualitäken. Das gleiche gilt für

Schafe. Der Auftrieb an Schweinen war größer als man nach Lage
der Verhältniſſe erwartete. Die Preiſe haben trotzbem eine weitere
Steigerung erfahren. Es nytierten: Rinber 95—190 A. das Pfund
Lebenbgewicht, Kälber 180 880, Schafe 100 220, Schweine 270 500.
Die Bufuhren zum Magerviehhof waren etwas geringer als in derVorwoche. Bei ſehr eben Geſchäft und erhöhten Preiſen wurde

der Markt bald geräumt. Es ſtanden zum Verkauf: 1330 Ferkel und
Läuferſchweine, 168 Schweine. Nach Gewicht wurden Ferkel mit 300
bis 350 A. und größere Läuferſchweine in der Preislage von 800 bis
320 A. das Pfund Lebenbgewicht gehandelt.

eintreten wird, läßt ſt

Erben und die ſlott arbeitenden Lederhandſchuhfabriken. Die Lage der
Textllinbuſtele war noch recht gut FJacher n n belberlel Ge
ſchlechts fehlten. Der nicht erhebliche Bebarf an Arbeitern des mit
Aufträgen reichlich verſehenen Braunkohlen und Kalibergbaues konnte
in allgemeinen an Ort und Stelle ohne weiteres gedeckt werden. Durch
teilweiſe Behinberung des Abkransportes ihrer Erzeugniſſe infolge ungenügender Wagengeſehung ſeitens der Eiſenbahn n eirigelne Kali

werke in eine ſchwlerige ſnangielle Lage geraten ein.
Die angeführken e dürften jedoch nicht darüber hinweg

täuſchen, daß ſich die Arbeitsmarktverhältniſſe im allgemeinen all mäh
lich ungünſtiger geſtakten. Entlaſfungen infolge Betriebsſtlllegungen
und »Elnſchränkungen und Arbeitszeitverkürzungen in anderen Zweigen
des Wirtſchaſtslebens wurden öfter gemeldet. Vorher ſelbſtändig ge
an Geſchäftsleute, die wegen der Ungunſt der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe nicht mehr in der Lage ſind, ihr Geſchäft aufrecht zu erhalten,
und Lehrlinge, deren Eltern wegen ungureichender Mitlel das Lehr
verhältnis löſen mußten, ſuchten in re re Zahl Beſchäftigunbg.
Stark war das Angebot von durchreifenden Arbeitskräften Ausgangs
des Berichtsmonats ließen ſich bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen
in SachſenAnhalt zahlreiche noch arbeltende Leute vormerken, denen
wegen bevorſtehender Betriebseinſchränkungen empfohlen wurde, ſich um
andere Beſchäftigung zu bemühen. Auffallend iſt auch die en
beobachtete Rückwanderung von Arbeitskräften in die Landwirtſchaft
und das beträchtlich ſtelgende Angebot von weiblichen Kräften für die
De et bel gleichzeltigem Rückgang der Meldungen offener
Stellen.

Der ſich langſam verſchlechternden Arbeitsmarktlage Deutſchlands
a eine allmählich beſſer werdende im Ausland e r Ob dieſe
guf Wechſelwirkung beruhende Entwicklung anhalten wird, ob insbe
ſondere bie erwartete große Arbeitsloſigkeſt in Deutſchlanb in Kürze

läßt ſich noch nicht überſehen.
c T

Leipziger Schlachtviekmarkt.
Auftrieb: 241 Rinder (25 Ochſen, 57 Bullen, 27 Kalben, 182 Kühe),

584 Kälber, 222 Schafe, 720 Schweine, zuſammen 1767. Preiſe ſür
50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 21000 22 0600 2. Kl. 18 600bis 21 000 8. Kl. 13 000 18000 Bullen: 1. Kl. 19 000 20 000,
2. Kl. 16000- 19000, 8. Kl. 13 000—16 000, 4. Sl. 11 000-13 000,
Kühe: 1. Kl. (Kalben) 21 000 22 000, 2. Kl. 21 000 22 000, Kl.
15 000--21 000, 4. Kl. 11000--1 h 000, 5. Kl. 7000 11 000; Küälber:
2. Kl. 26 000 29000, 8. Kl. 20 000 25 000; Schafe: 1, Kl. 22 000 bis
23000, 2. Kl. 18 000--22 000, 8. Kl. 14 000 18 000; Schweine: 1. Kl.
48 000 49000, 2. Kl. 40 000—50 000, 3. Kl. 98 000 40 900, 4. Kl.
39 000——88 000, 5. Kl. 80000——38 000. Geſchäftsgang: Rinder ſehr
langſam, Kälber langſam Schafe mittelmäßig, Schweine langſam.
Uberſtand: 40 Rinder (8 Ochſen, 8 Bullen, 20 Kühe, 4 Kalben).

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten. Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein. erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Närchſte Woche nur zwei Berliner Vörſentage.
Jn der geſtrigen Sitzung des Börſenvorſtandes wurde beſchloſſen,

in der nächſten Woche wie folgt Börſentage abzuhalten: Montag und
Donnerstag Vollbörſe, Dienstag und Spnnabend ſind die Maller
zur Entgegennahme von Aufträgen und Erledigung von Reklamationen
in den Börſenräumen anweſend, Mittwoch ſind die Börſenräume des
Buhſtages wegen völlig geſchloſffen. Deviſen- und Notennotierungen
finden mit Ausnahme des Mittwochs täglich ſlatt.

Kntfk Litergtur Wiſſenſchaft.
S Der Komponiſt Hiehrer F. Der weit über Oſterreichs Grenzen

bekannte Walzer- und Operektenkomponiſt C. M. Ziehrer, deſſen
80. Gehurtstag die Wiener muſikaliſche Welt in der vorigen Woche
mit großen Ehrungen beging, iſt am Mittwoch an Altersſchwäche ge
ſtorben. Schon als Zwanzig jähriger debutierte er in den „Diang“-
Sälen als Kapellmeiſter, leitete dann die Kapelle des Jnfanlerie-
Regiments A, Hoch und Deutſchmeiſter, denen er ſeinen bekannten
Deutſchmeiſtermarſch widmete, und gelangte zur Berühmtheit, als er
Erbe der Dynaſtie Strauß im Amt eines Hofmuſikdirektors wurbe.
Von ſeinen Operetten überlebten ihn wenige, obſchon die „Landſtreicher“
und die „Drei Wünſche“ einen Erſolg hatten. Doch ſeine Walzer
„Weaher Mädel“ unb Faſchingskinder“ werden aus den Wiener
Tanzſtätten nicht verſchwinden.

P Dr. G. Leibholz, Fichte und der demokratiſche Gedanke. Klein
oktav. (A, 100 S.) 150 Grundzahl.

Eine zeitgemäße Darſtellung von gründlich hiſtoriſcher Unterſuchung.
Es wird gezeigt, daß Fichtes Stgatstdeal das der ſozialen Dempkratie
ift, alſo der Sigatsform, die gllein dem Menſchen als einem freien ver
nlinftigern Weſen angemeſſen iſt. Dieſe ethiſche Begründung des demo
kratiſchen Gedankens erhebt dieſen über den Notſtand des politiſch Not
wendigen. Indem der Verfaſſer in der neuen deutſchen Reichsverfaſſung
die Gebanken Fichtes im weſentlichen verwirklicht findet, kann er Fichte
als den Stagatsphiloſophen des heutigen Deutſchlands anſprechen.

H SenffGeorgi, Das luſtige Vortragsbuch. 330 S. Preis vor
nehm gebunden C 700, broſchiert A. 600, Max Heſſes Verlag,
Berlin W.

Fröhlichkeit und Frohſinn kann in dieſer ſchweren Zeit ren ge
er einen

e Trunk aus der Waren Quelle deutſchen Humors tun läßt.
Jn

aänchem Wei

Achiung! Achcung!
Hurch Einrichtung meiner Schuhmacher Wert

ſtatt mit mechaniſchem Betrieb bin ich in die Lage
verſetzt worden,Herren Sohlen und Abſüte von 1909, M. an
HamenSohlen und Abſütze von 1006, au

HerrenAbſäte von 900, M. an
Damen Abſüte e e von I P. an
ſchnellſtens zu lefern. Anfertigung von Maßgrbelt
ſowie Halb u. Langſtiefeln zu billigſten Tagespreiſen.

chermeiſter,Kurt Schmibt, San n e e.
e Ein groß Transport

Hriginal
oſtfrienſches

Milchvieh
iſt bei mir eingetroffen5 Vürnberger, Merſeburg, Tel. 28

Von Montag, 20. d. M. ab ſteht wieder ein Trans
port beſter und ſchwerſter hochtragender ſowie

e friſchmilchender

Zale fur ehe Zahn bis 330. M.
Ganze
Einkauf
Ungenierter Eingang!

len

Ausſtellung

im „Herzog Chriſtian

I Klein Aen n nete
Zeitung.(Rebenausgabe „Schafſtädter

nntlos
m Hattſe

Uegen

e
zu verkaufen

Uuachäraccerel Th. RöBner,

5 ehe je nach Ausf. bis 900 M.

nur Gonngbens, den 18. November, im
Gaſthaus J „Goldene Sonne

Beſuchszeit 10—5 Uhr!

Färſen

Kühe und Wer gibt ſür Roggen

Merſeburg. Ta starke
Große Auswahl Militär Hosen
mm gut fen.

edlen
in Knen
ſtets auf Lager.

Lulas, Sand 1.

A Shrdt Stehen

en nener z

S Verkauf. Tel. 240S empfiehlt
m S d t u z vn c F l t t e t h e n übersiehtt zusammengestellt

Otto Heilmnann. ten e erheben

Die neuen an u u a un zſeie Spelſetattoſ a Spiegelkarpfen 1 me Poſt Gebühren Sriſche Rinds e nab 15. November 1922 kaldaunen
empfiehlt

hält vorrätig
Weißenſelſer Str.

t n n inK. Zins!y, Fleiſchermſtr. d. i l Pec, Hemenn.heſhebſeher St. ſt. heügchlacttene ung II.
e.Merseburg, Kl. Ritterstr. 8. G e e Sternberg, Leunger Str.

I wenn auch reparaturbedürftig
gegen Kaſſa zu kaufen geſucht.

ocenhal, Mürnhberg, Hadlersgasze
ephon 11892. Telegr. „Roſenthalmotor“.
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Fremd in der Heimat.
Jn der Heimat war ich wieder,
Alles hab ich mir beſehn,
Als ein Fremder auf und nieder
Mußt ich in den Straßen gehn
Nur im Friedhof fern alleine
Hab ich manchen Freund erkannt,
Und bei einem Leichenſteine
Fühlt ich eine leiſe Hand.

Martin Greif.

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.

171 Nachdruck verboten.)Endlich kam Gerd von Neudegg. Wie elektriſtert ſprang Charlotte
guf, als ſie den ihr ſo wohlbekannten Schrikt vernahm. Jhre Hände
zikterten ſo, daß ſie kaum das Buch halten konnke, in dem ſie las, wäh
rend ihre Augen in Wahrheit keinen Buchſtaben ſahen und alles in ihr
in fieberhafter Erwartung geſpannt war. D
des Empfangszimmers, und ſporenklirrend trat Gerd über die Schwelle
einige Blumen in der Hand kragend.

„Ah, willkommen, Herr Rittmeiſter rief ſte fröhlich Und vielen
Dank für die wunderbaren Orchideen Sie deutete auf ein Füllhorn,
das den Ehrenplatz auf dem Geburkstagstiſch einnahm.

Er küßte ihre ſchlanken Finger.
Meine herzlichſten Glückwünſche, liebe Charlotte; möge in Erfül

lung gehen, was Sie ſich am liebſten wünſchen Angeſichts dieſes
weichen er en möchte man aber annehmen, daß Sie gar keine
Wünſche mehr haben können!“ ſcherzte er.

„Ob es nicht das beſte iſt, ſich gar nichts mehr zu wünſchen
So n Iſt etwa der Geburksdagsmann nicht reich genug

gekommen? Mich dünkt aber doch daß er ſehr freigebig geweſen iſt.
„Jch habe mir das Wünſchen abgewöhnt dann bleibt einem wenige

ſtens die Enttäuſchung nicht erfüllter Wünſche erſpart!“ entgegnete ſie,
ohne auf ſeinen ſcherzenden Ton einzugehen. Er fühlte, worauf ſie
en u und das wahm ihm die Unbefängenheit. Dunkle, kieſe Schatten
lagen unter ihren heißen Augen mit denen ſie ihn flehend anſah. Mein
Golt, hatte ſie noch nicht begriffen Er konnte ihr doch nicht geben,
was ſie wollte! Und eine ungeliebke Frau an ſich ketten, wo jeder
Pulsſchlag nach der anderen ſchrie Nein, das war unmöglich!

Nochmals bedauere ich, heute abend nicht mitfetern zu können
unterbrach er das eingetretene Schweigen. „Der Oberſt feiert ſeine
Silberhochzeit.“

„Frellich, Gerd, dabei dürfen Sie nicht fehlen. Es tut mir um ſo
rmehr leid als wir uns wahrſcheinlich für länger nicht wiederfehen. Wi

wollen reiſen.“ SAh und wann
Noch in dieſer Woche
So bald ſchon Sie r doch Anfang Auguſte
Wir haben es uns anders überlegt! Mama ſt nicht ganz wo

und auch ich bin pflaſtermüde. Jch habe Sehnſucht nach der See
„Sie ſehen auch etwas angegriffen aus. Wohin ſoll es gehen?“

Nach Misdroy. Ich würde ja die Nordſee vorziehen, aber Mamg
fühlt e an der Oſtſee wohler; dort vermißt ſie ihren geliebten Wald
nicht. Nachher wollen wir für einige Wochen nach Hamburg reiſen.

Zwei Monate werden wir wohl fortbleiben
„Um ſo kräftiger werden Sie zurückkehren!“
In ihrer S würgte ein Schluchzen er hatte kein Wort des

n e e e e eJa ſagte er i recht r wollte für einJahr Urlaub nehmen e

Diener öffnete die Tür

zukommen. Charlotte war gan

Zuneigung ſo gänz

überwälkigte mich, als mein Freund nden r sihm anzuſchließen. Er iſt ein Praktikus im Reiſen, außerdem iſt es eis

„Sie werden erſtaunt ſein darüber, Charlotke. Ich möchte mir des
geprieſene Wunderland Indien und Japan anſehen

Nun war alles aus Das war eine Abſage, die jede Hoffes
auslöſchte. Charlotte fühlte es vor ihren Augen dunkel werden. Eine
v S ließ ſie wanken. Er ſtützte ſie.

Charlotte eAch, es iſt nichts, Gerd! Es war nur heute zu viel der Se
das angeſtrengte Sprechen ſagte ſie lächelnd mit blutlefen

ippen. Sie ſchmiegte ſich feſter an ſeine Bruſt. „Gerd, ach Gerdi,
flüſterbe ſie und drückte ihr Antlitz an ſeine Schulkern. Er fühlte, ws
ihr Körper zitkerte. Eine unbedachte Bewegung von ihm und ſie konnte
ihn mißverſtehen. Das durfte nicht ſein!

Er ließ ſte los, krat einen Schritt von ihr zurück und ſchob ise
dienſteifrig einen Stuhl hin.

„So, liebe Charlotte, nun ruhen Sie ein wenig Ihren Nerven
iſt wirklich zupiel zugemutet worden, und Sie tun ja alles, um ſich für
Jhre Mikmenſchen krank zu machen, in allen den Wohlkätigkeitsvereines,
in denen Ste Mitglied et Ich bewundere die Damen manchmst,
was ſte alles leiſten müſſen Da iſt unſer Dienſt ja Kinderſpiel da
gegen

Er ſprach ſchnell, um über das Peinliche dieſes Vorganges hinweg
in Wie abweſend ſaß ſie

ein verzerrtes Lächeln um den Mund, während ihre Augen von Tränen
brannlen. Erſchien denn die Mutter immer noch nicht e

Am liebſten hätte Gerd das Haus verkaſſen, um nie mehr zurück
en Er ſchob ch wirklich keine Schuld daran zu, daß S

tte vergebliche Hofſnungen auf ihn gemacht, daß ſte ſeine brüderlichech mißverſtanden hatte.
„Sie haben recht, Gerd, meine Nerven Kind wieder einmal ſehr

vebelliſch.“ Charlotte nahm ihre ganze Willenskraft zuſammen. Mamet 8 De geſcholken, daß ich ſoviel übernommen habe. Bitte, ſagen

ie ihr nichts
Sie lächelte und hätte doch ihre Qual am liebſten hinausgeſchrien
Zu ihrer größten Erleichterung betrat jetzt ihre Mirkter das Zimmer

und man ging bald zu Tiſche
„Mama, denke dir, Gerd will eine Reiſe um die Welt machen, nach

Jndien, Japan
e legte Frau von Reichlin das Beſteck nieder.

x W Scellengt. Ich muß etwas Kerſtreuung haben de KetſeletJe röellens u 5 s mich aufforderte, mich
Genuß, mit dieſem lebensfrohen, ewig heiteren Menſchen zuſammen
zu ſein wie beneide ich Sie, Gerd, um das viele Schöne, das See

zu ſehen bekommen werden. Nicht wahr, Sie ſchreiben uns recht oft
und recht viel

„Nicht bloß Anſichtskarken!“ rief Charlotte und lachte dabet das
klang wie der ſchrille Ton einer geborſtenen Glocke

Ich werde Jhnen ausführliche Reiſeberichte ſchicken und mir Mühe
geben, damit ich in Ehren vor Ihnen beſtehen kann.

Gerd war ſroh, als er ſich e Tiſch entfernen konnte. So un
befangen wie ſonſt war die Unterhaltung trotz aller Bemühungen nicht
geweſen.

Er küßte den Damen die Hand. Gute Reiſe und gute Erholungk
„Hoffentkich auf geſundes Wiederſehen mit Jhnen, lieber Gerd

Bei einer Reiſe, wie Sie vorhaben, muß man ſchon mit verſchiedenen
Möglichkeiten vechnen!“ bemerkte Frau von Relchlin.

Totenblaß, die ſchlanke Geßalt hoch aufgerichtet, ſtand Charlotte
vor ihm ſchwer lag T Hand in der ſeinen, und zikternd verſpüree
ſie die Wärme ſeiner Finger.

Leben Sie wohl, Gerd!“
Hie Tur hatte ſich hinter ihm geſchloſſen, und das dadurch ver

urſachte leiſe Geräuſch klang ihr, wie wenn Erdſchollen auf den
e Toten fallen Wie ein ſcharfer Stich ging es ihr

e7
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Nun war alles vorbei! Jede n auf Glück erloſchen.
Frau von Reichlin kannte die verſchloſſene Natur ihrer Tochter, ſie

rührte mit keinem Wort an deren tiefe Herzenswunde, ſie litt ſchweigend
mit ihr; auch hr war ihre Lieblingshoffnung e r

it tiefer Bekümmernis und Sorge beobachtete ſie Charkotte, die
das frühere P Gleichmaß ihres Weſens verloren hatte. Ganz un
vermittelt fuhr ſie oft heftig auf, lachte und weinte und verfiel dann
wieder in eine tiefe Melancholie, in der ſie tagelang kaum ein Wort

uch die m r des Badelebens hatte keinen u e auf
ihren Zuſtand. Sie mied die Menſchen und war r. wenn ſie allein
am Strand ſitzen konnte, weitab von dem W Treiben. Dann en

auf das ſonnenſprühende Meer, und allerlei düſtere Gedanken hielten

um uVier Wochen waren ſo vergangen.
Gerd hatte einige Male geſchrieben, er war unterwegs.

hatte ſie eine Karte aus G t
nach Neapel e und ſich von dort nach kurzem Aufenthalt nach
Agypten einſchiffen wolle; ſie möge ihm alſo nach Neapel ſchreiben.

Ruhe auf dem Meexe wolle er dazu benutzen, ihr eine ausführliche
ſchreibung Über den Verlauf ſeiner Reiſe zu geben.

Lieb und freundlich hatte er geſchrieben doch e war wie

Heute
enug bekommen, mit der Mitteilung, daß er

von Sinnen. Länder und Meere legten ſich zwiſchen ſie und den Ge
Kebten immer größer wurde die Entfernung, die ſie trennte. Undimmer mehr quälte fie der Gedanke, wie ſ echt ſie an ihm gehandelt

und daß die Urſache war, daß er die Heimat mied. v
Sie hatte ſich dadurch ſelbſt der Freude beraubt, ihn wenigſtens

zu h und das war ihre härteſte Strafe.
n Ruth h dachte ſie ſeltener. Sie unterdrückte dieſe Er

s die wie keine andere ihre Seele mit Scham belaſtete. Wenn
er jemals erfahren würde, wie ſie bei der jungen Künſtlerin um ihn

bettelt hattel! Jmmer mehr bekamen die düſteren Gedanken Gewalt
ber ihr Gemüt.

22. Kapitel.
So faſſungslos war Jſabella noch nie geweſen;Boden ihres innere und weinte weinte Tränen

Sie kam ſich Tulee vor, daß ſie zwei d an der Seite dieſes
r gelebt hatte; ſchen mußte ſie ſich vor den Blicken der Menſchen
verbergen

James war am Abend vor dem Duell ganz heimlich e ſie
hatte W nichts davon gemerkt. Und noch wußte niemand, wohin.

Dieſer Feigling! Sich und damit auch ſie vor den Leuten zum
pött zu machen! O, wäre ſie an ſeiner Stelle geweſen, ſie hätte

wahrlich nicht vor der Waffe des Gegners gezittert.
Sie ſtöhnte auf in namenloſer Qual, ſie fürchtete vor denſcheuen, bemitleidenden Augen der Dienſtboben. Sie u ich verſtecken

mögen, wo niemand ſie kannte. Und doch mußte ſie hierbleiben, mußte
dieſe Demütigung au nehmen. Denn wenn ſie abreiſte, mußte man
da nicht annehmen, daß ſie ſich mit der elenden, feigen Handlungsweiſe
ihres Mannes d der n erkläre Trennung war das einzige, das

r blieb und in dieſem Gedanken atmete ſie erleichtert auf.
Ein dröhnendes Gelächter hatte ſich in der ganzen Gegend erhoben;

ſolche Feigheit war ja noch nicht dageweſen! Der Landrat hatte den
Kopf geſchüttelt, als ihm ein Bote einen Brief von James Löbbecke
überbrachte, in dem dieſer ihm mitteilte, daß er wegen plötzlicher Nerven
erkrankung den Zweikampf um einige en verſchieben müſſe, ſobald
er ſich erholt habe, würde er ſelbſtverſtändlich ſich ſeinem Gegner ſtellen.

Spät am Abend noch ritt der Landrat zu Klaus und zum Grafen
e et den war das natürlich ein beſonderer Genuß.

„Die en dem feigen Hund, wenn er zurückkommt!“ d
und

o

e lag auf dem

er und ſchwang ſeinen Stock, daß er pfeifend die Luft durchſchn
„Ein ehrlicher I gibt ſich mit dem doch nicht mehr ab! Und
etwas haben wir nun in unſerm Verkehr geduldet! Die arme Frau!Weiß der Kuckuck, s nun mal 'ne Sache für dieſes Bild von
einem Weib Man kann es begreifen!“

Ja, man kann es begreifen!“ wiederholte Klaus langſam.Er konnte es ihr nachfühlen, wie ihre ſtolze Seele liſt,
Endlich hatte James ſeiner Frau das erſte Lebenszeichen von

Abbazia aus ch r Sie ſolle ihm kommen
ie ſchrieb ihm kurz zurück, daß ſie nicht e ſei, ihn jetzt zu

ſehen, nachdem er ſich in der Geſellſchaft unmöglich gemacht habe; an
eine Krankheit könne ſie nicht glauben Dann machte ſie ihm den Vor
Was einer r ſie beide ſei das eine Erlöſung, da a do
nicht harmonferten. von wollte er aber nichts wiſſen. Sie ſei un
bleibe ſeine r er habe nicht Luſt, ſich durch ſie zum Geſpött machen
zu laſſen! Er u ſ. ſofort z kommen!

Aber Jſabella blieb auf Bir Wetve allein und einſam.

Ganz blaß ſtarrte Ruth auf das Zeitungsblatt in ihren Händen.
„Lies das, Klaus“, t ſie mit gepreßker Stimme.Kamng Halblaut las er eine Meldung aus Misdroy, daß durch einen
r Unglücksfall ein Fräulein von Reichlin beim Baden er
runken ſei.

Fragend z er auf Ruth. „Kennſt du denn die Dame?“„Das iſt ja ſeine Braut!“ ſchrie Ruth förmlich heraus.
„War die Verlobung denn veröffentlicht fragte er leiſe
d es nicht, Klaus! Nur ſeine Beförderung zum Ritt

meiſter habe ich geleſen
Am nächſten Morgen erſchien dann die Todesanzeige, nur von der

Mutter unterzeichnet. „Merkwürdig, der Name des Verlobten hätte da
doch auf keinen Fall fehlen dürfen!“ Eine quälende Unruhe erfaßte
Rukh. Nur wenige Tage noch, und ihre Ferien waren abgelaufen.Sie hatte ihre Gaſeuſchaſterin, die den Urlaub bei ihrer Mutter auf

dem Lande verlebte, ſchon beauftragt, die Wohnung wieder herzurichteals ein Brief von dieſer eintraf, in dem ſie ihrer Herrin mitteilte, daß

rn Neudegg dageweſen ſei und auf das dringendſte um Fräuleinthoffs a ebeten habe. Anfangs habe ſie ſich geweigert, er habe
r nicht n elelen, und geſagt, es handle ſich um die Zukunft Jräu

itterſter Scham.

Er griff nach der

bein m Er e ſehr erregt geweſen, und da habe ſie nicht anders
ekonnt, als ihm die Adreſſe zu geben. Fräulein Althof auf Althof.
ie glaube, der Herr Graf beabſichtige, nach dort zu kommen.

brigens ſei der dec auf der Rückreiſe von Neapel, er habe auf
Grund erhaltener Nachrichten eine große Tour unterbrochen, wie er
agte.

Ruth wax außer ſich. „Klaus, wenn er nun wirklich kommen ſollte!Jch kann ihn nicht fehen; ſch reiſe noch heute ab!“
„Nur Ruhe, Schweſter, warte doch ab! Es iſt doch ſehr eigentüm-

lich, daß er auf Reiſen war! Als Neuverlobter pflegt man ſich ohne
zwingende Gründe nicht von der Braut zu entfernen. Sollte er kommen,
was ja vorläufig nur eine Annahme deiner Geſellſchafterin iſt, ſo werde

ich mit ihm ſprechen.
„Nein, Klaus, er ſoll unſere Schwelle nicht überſchreiten! Jetzt, da

er die Braut verloren, gleich kommen!“
Sie brach in bitterliches Weinen aus.
„Ruth, jetzt gehſt du Ellen und überläßt es mir, zu handeln,

wie ich es für gut 5
Er ſprach ungewöhnlich ernft, ſie mußte ihm gehorchen. Mit der

e ne kam ein eingeſchriebener, umfangreicher Brief an „Fräu
lein Ruth Althof auf Althof“ an,

„Er iſt von ihm, Klaus, ich kenne ſeine Schrift!“ ſagte ſie bang.
„So lies doch
„Jch kann nicht!“Rleiner Angſthaſe! Seit wann fürchteſt du dich Sie wollte

den 2 geben, der ihr förmlich in der Hand brannte. „Lies
zu
„Nein, Ruth! Vielleicht nachher, wenn du dann noch Neigung

verſpürſt, ihn mir geben. Jetzt gehſt du in dein Zimmer, damitdu ungeſtört biſt, ich werde Ellen vorbereiten. Mein Gefühl ſagt mir,
daß dein Gkück zurückkommt!“ Er küßte ſie herzlich.

Endlich hatte ſich Ruth entſchloſſen, den Brief zu öffnen. Außer
dem Briefblatt mit der wohlbekannten Schrift enthielt der Umſchla
noch G denne Bogen, mit einer ihr fremden Frauenhanbſchrift bedeckt.

rieb:
Meine geliebte Ruth!

Jch darf Dich wieder nennen und Du wirſt es mir nicht r
verbieten, wenn Du die hier beigefügten Schriftſtücke geleſen haſt
Meine Ruth, man hat ſich ſchwer an Dir und mir verſündigt, man hat
Mißtrauen zwiſchen uns geſät und uns durch Unwahrhelt getrennk.
Doch Charlotte von Reichlin hat gefühnt. deshalb wollen auch wir ihr
vergeben. Jhr tragiſches Ende hat mich tief erſchüttert. Ich fühle
mich frei von Schuld gegen ſie; ſie hat eine freundſchaftliche Zuneigung
mit Liebe verwechſelt!

Schwere Wochen habe ich hinter mir. Jch wollte Dich vergeſſen,
und ſchloß mich meinem Freunde an, um mit ihm eine große Auslands
velſe zu machen, die mich für ein Jahr der Heimat fernhalten würde.
Einen Tag, bevor ich mich nach Agypten einſchiffen wollte, erreichte
mich inliegender Brief Frau von Reichlins. Da hielt mich nichts mehr!
Den nächſten Zug, der mich v Deutſchland zurückführte, benutzte ichund nun harre ich der Entſcheidung. In einer Stunde ſchon bin ich
bei Dir, dieſe Zeilen ſollen Dich vorbereiten!

Ruth, Du Heißgeliebte, fühlſt auch Du die Sehnſucht, die mich
erfüllt? Wir werden uns wiederſehen! Wie ein böſer Traum liegen
die verfloſſenen Wochen hinter mir, und ich e mich, wie konntenwir beide nur ſo leichtgläubig ſein Wir wußten doch, daß wir uns
liebten, und ließen uns trotzdem ſo leicht trennen!

Die größere Schuld liegt auf meiner Seite, da ich Charlottes Ein
flüſterungen ſo leicht Gehör ſchenkte. Aber Du, warum hiekteſt Du mir
Deine Tür verſchloſſen? Von Zweifeln und Sehnſucht bin ich e und
her geſchüttelt worden; t einem unfrohen Menſchen haben ſie mich
gemacht. Doch das will ich Dir alles ſagen und an Deinem Herzenv a n liebte Ruth, ich zähle die Minuten, bis ich Dich

uth, meine geliel u zähle die Minuten, bis ichwieder im Arme an und Dich An

Dein Gerd.
Ruth lachte und weinte. Sie würde ihn wiederſehen. Ach, welche

Seligkeit dieſe Gewißheit in ſich ſchloß Doch, was ſvaren das für
Mißverſtändniſſe, von denen er ſchrieb

Sie nahm den Brief Meng von Reichlins zur Hand
Ich danke Jh ar die i he Bin nſpende für das Grab

nke nen für die tliche Blumenſpende für 8 Grabmeiner armen en wie für Jhre teilnehnenden Worte.
Was in den letzten Tagen aber mich dahingeſtürmt iſt, war ſo

furchtbar und ſchmerzlich, daß ich mich heute noch fragen muß, wie ich
es habe ertragen können!

Meine Lebensfreude iſt dahin, und ich wünſche nur noch, meinem
geliebten Kinde bald zu folgen Sie wiſſen am beſten, was wir ein
ander waren

Aber von dem Schmerz über dieſen Verluſt will ich nicht rederder iſt zu tief und groß, als daß ich ihn in Worten faſſen könnte. 5
habe Ihnen etwas anderes mitzuteilen, was mir ſehr ſchwer fällt, weil

es eine Schuld meiner teuren Charlotte enthält. Doch ich baue auf
Jhre Großherzigkeit, die einer Toten nicht nachtragen wird, was ſie
aus übergroßer Liebe zu Jhnen gefehlt hat.

Ich will nun ſühnen, gutmachen. Gott ſei Dank iſt es dazu nicht
zu ſpät.

u Sie umliegende Blätter und vergeben Sie! Das iſt meine
Jch fordere es auch dafür, daß ich Jhnen zu Jhrem

L

entliche Bitte.
lück verhelfe.

Das Andenken meines unglücklichen Kindes ſoll vein und unge
krübt auch vor mir daſtehen.

Ein ſeder fehlt einmal im Leben und das war die einzige Schuld
meiner lieben Charlotte, die mir ſonſt nur Freude gemacht hat.

Jch bitte, mir die Blätter zurückzuſenden,
Mit einen innigen Gebet f hr Glück

hre Alice von Reichlin.
Gortſehung folgt.)
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Die Lektion.

Von Hans Natonek.
Nun war auch Marilens Hochzeit vorüber. Eva Heider, die kleine

Frau, die ſo jung war, daß ſie frotz ihxer einjährigen Ehe noch wie
ein friſcher e e ausſah, träumte, in die Kiſſen des Abteils ge
dröückt, von den feſtlichen Stunden; träumte, daß, während ihr an
nordwärts raſte, Marilene und ihr Gatte unterwegs waren nach
ESkden. Robert ſprach kein Wort. Voll ſüßer Schläfrigkeit und
Träumerei waren ſie beide vom ungewohnten Sekt, und dennoch über
wach in der Erregtheit aller Nerven.

Sie hatten nur knapp zwei Stunden Bahnfahrt bis nach Frank
furt. Der Zug glitt herrlich dahin, wie auf Achſen aus Samt, faſt
lautlos. Der abgeblendete Belenchtungskörper verbreitete dämmerigesLicht. Nur ungern hatte Robert Heider dieſen Luxuszug en
aber er bot die letzte Mögkichkeit, nvch heute nach Hauſe zu kommen;und wiewohl der Zug nur erſte und zweite Wagenklaſſe ſührte war

die kurze Fahrt immer noch weniger koftſpielig als eine Übernachtung
in der fremden Stadt.

Nur drei Perſonen ſaßen noch im Conupé, die vermutlich im
Schlafwagen keinen Platz gefunden hatten. Es war ein Herr aus
Rom und ein junges Ehepaar aus Bukareſt. Der Jtaliener, ein
eleganter, bildhübſcher Menſch, fand bald Gelegenheit, mit Eva und
Robert Heider eine Unterhaltung anzuknüpfen. Jn wenigen Minuten
war er aufgetaut, die n war wie weggewiſcht, und ſeine
dunklen Augen ſprühten von Laune und Temperament. Er war,
obwohl er die deutſche Sprache malträtierte, der entzückendſte und
liebenswürdigſte Plauderer. Auch die junge Dame aus Bukgreſt beteiligte ſich lebhaft an dem Geſpräch, während ihr Gatte in ſeiner
Coupé-Ecke ſich augenſcheinlich anſchickte, ein wenig zu ſchlummern.
Die Unterhaltung wurde immer lebhafter und ungezwungener, wobei
ſich das Jntereſſe der Dame aus Bukareſt unverkennbar auf Robert
Heider richtete, während der Jtaliener ſeine ganze AufmerkſamkeitEva widmete. Ein heimliches r kniſterte durch das dämmerige
Coupé, und ein Duft von Welt, Weite und Abenteuer zog durch den
kleinen Raum.

„Robert, etwas verſchloſſen und neuen Situnationen gegenüber
zunächſt ängſtlich e ngſtlichkeit, die er hinter kühlem Stolz zu
verbergen ſücht), beobachtete nicht ohne ſtilles Vergnügen, wie die
reizende Rumänin ihm geiſtig und nicht nur geiſtig immer
näher rückte. Sie hatte eine Art, mit ihrem Fuß zu ſpielen, dieebenſo naiv wie raffiniert war. Eva, die ſonſt ſcharfe Augen hatte,

merkte nichts. Es war vorläufig nicht viel mehr als Neugier, mit
der ſie an den Augen und Lippen des Jtalieners hing. Der erzählte
im Flüſterton von ſeinem Schloß in der Campagna, von ſeinem ein
ſamen, in aller Welt umhergetriebenem Leben und ließ eine ſanfte
Glut in ſeinen Augen aufleuchten, wenn er Eva voll anſah. Jn dem
re Geplauder des Jtalieners war ein glühender Funke ver
vrgen. Eva begann ihn zu fühlen. Wer kann für ſein Herz, wenn

es plötzlich raſcher ſchlägt.
Je näher man Frankfurt kam, um ſo unruhiger wurde der

Jtaliener. Er brannte darauf, ſich Evg deutlicher zu erklären und
r doch in Gegenwart des Gatten nicht die erſehnte Möglichkeit.

ie Sprache ſeiner blitzenden Augen wurde immer kühner. Er
ans auf, ging in den Gang hinaus und draußen auf und ab.
Aber Eva hatte nicht den Mut, aufzuſtehen und ihm zu ſolgen. Er

kam zurück, Verzweiflung in den Augen, die er auch verdüſtern konnte,
und einen knabenhaften Trotz um den Mund. Plötzlich reißt er einen
Zettel ans dem Notizbuch, wirft ein paar Zeilen darguf und läßt
das Billett geſchickt in Evas Schoß fallen. Fran Heider erbleicht.
Einen Augenblick durchzuckt es ſie, daß ſie ihren Gatten rufen müſſe.
Der iſt in ein angeregtes Geſpräch mit der Rumänin vertieft, diewenn ſie girrend anflacht, e dunklen Wuſchelkopf geradewegs auf
e chülter e Da blickt Eva in die entgegengeſetzte Ecke des

vupés, wo der Gatte der Rumänin friedlich ſchlummert, und nicht
das Billett zerknüllt ſie, ſondern nur den Gedanken daran, den ſieeben gefaßt hatte ünd ſie lieſt: „Gnädigſte, h Frau! Jch
liebe Sie unſagbar. Fliehen Sie mit mir! Bin ſehr reich und
t Lege Jhnen alles, alles zu Füßen. Ein neues Lebenh für Dich beginnen in ne und Glück. Kein Wunſch unerfüllt!

ib Lebenszeichen Deinen Namen Graf Caeſare Rigoi.“
Schon begannen in der Ferne die erſten vorgeſchobenen Lichter

reihen der großen Stadt e e Evas Augen waren ganz dunkel
vor Glanz. Jhr re mit dem raſenden Tempo des Zuges.
Marilenes Hochzeit und der Sekt ſprühten in ihrem Blute, das weiche
Gleiten des Luxuszuges, der die Nacht durchpfeilte, war wie ein
Frl geſchmiegter Arm, der ſie ſtark und ſicher trug, auf das
Schloß in der Campagng, in das r Nizza, in die große Welt,
in ein Leben voll Schönheit und Glück. Ah, war mit ihren neunzehn
Jahren ihr Leben h und abgeſchloſſen, gab es kein neues,
S ſtrahlendes Schickſal, konnte man „nein“ ſagen, wenn
es rief?!

Eva ſprach kein Wort. Nur einen r Blick hatte ſie dem
Jtaliener geſchenkt, der mit einer ſtummen Gebärde des Aufjubelnsdonkte. Dann ſchloß ſie die Augen; und in den wenigen Minuten,
da der Zug durch die Vororte dem Hauptbahnhof entgegenflog, träumte
ſie eine neue Hochzeitsreiſe, die ſchöner, reicher und glücklicher war als
ihre erſte, damals vor einem Jahr, durch den Thüringer Wald.
Der Zug ſtand. Sie ſchritten durch die Halle; Robert Heider
n mit der Rumänin, d hinterher Eva und der Graf.

oran trottete der Gatte der Rumänin. Man wollte ſich erſt vor
dem e el verabſchieden. Da treten zwei n von der Seite
an den Italiener heran „Jm Namen des Geſetzes Anton Slowin,
Sie ſind verhaftet,“ und zeigen ihre Marke. Die Rumänin, die ſich
mit einem Ruck umgewendek hat, will raſch ihrem Mann nach, der
Hereits im Kewühl verſchwunden iſt. Doch raſcher noch legt ſich

em

die Hand des Beamten auf ihre Schulter „Madame, Sie e
nach dem Steckbrief an die Seite Jhres Gemahls, nicht wahr Sie
ſind verhaftet

Während Robert Heider das Haustor aufſchloß und dabei ſeine
Mutmaßung üder die Reiſebekanntſchaft äußerte: Hochftapler aber
wahrſcheinlich noch etwas Schlimmeres: internationale Mädchen
händler e Eva durchſchauert das Billett aus ihrer Handtaſche,
zerknüllte es heimlich und warf es fort wie etwas Ekelhaftes.

Ein Windſtoß kam und wehte es in die Goſſe.

Schwänke vom Ballan.
Erzählt von Roda Ro da.

1. Die Teilung.
Es ſammelten ſich auf a Blachfeld die Völker vor

dem Herrn, um ſich über die Auftei ung der Frauen zu einigen.
Zuerſt ergriffen die Türken das Wort:
„Wir bitten Dich, v Gott, um je vier Eheweiber und Mägde

möge v jeder halten, ſoviel ihm paßt.“
Da ſagten die Griechen
„Wir wollen nur eine Frau doch wenn ſie ſtirbt, eine zweite

und dritte ja, eine vierte, wenn es der Biſchof erlaubt und unſere
Zähne noch ſcharf genug ſind.

Die Lateiner, wie eben Lateiner, waren die Klügſten:
„Eine Frau meine Frau. Stirbt ſie aber. ſind wir daran

nicht ſchuld dann laß uns heiraten, Herr, ohne zu zählen eine
und immer wieder eine.“

Trat der griechiſche Pope auf und rief
„Was wollt ihr Dummköpfe, mehr als ein Weib im Leben

Wißt Jhr nicht, daß dem Glücklichen das Weib ſtirbt, dem Unglück
lichen das Pferd verreckt? Wenn ich Witwer werde, verſuch ich
Gott kein zweitesmal.“

So ward ein Pakt aufgeſetzt, von Gott unterſchrieben und mit
dem Daumen geſiegelt.
Kanm wars hen da kamen von allen Seiten ſchweißtriefend

die Mönche und Kapläne gelaufen-
Und wir, Herr? Und irre„Zu ſpät!“ ſprach der Allmächtige. „Die Frauen ſind verteilt.

Nun helft Euch mit fremden Frauen, wie Jhr könnt, und es gehe
auf meine Rechnung!“

2. Die Lüge. S
Zur Zeit des Gottgeſandten Mohammed lebte ein Türke, der

Chriſten wie Moſlim alle Übel antat, ohne die ewige Strafe im
mindeſten zu fürchten.

Als er aber zu Jahren gekommen war, ſtiegen ihm doch Bedenken
in ſein Gehaben; er ging zum heiligen Mohammed und ſprach
zu ihm:„Jch Kr meiner Jugend bahn wie Moflim alle Kbel
angekan; habe Menſchen getötek, Geld geſtohlen und geraubt Wall
n die nach der Kaaba pilgerten, auch Prieſter, geplündert;
rauen verführt, Mädchen geſchändet. Nun möchte ich Buße tun.Sage mir, Du als Gottes Geſandter, ob mir kann verziehen werden.“

Der Heilige antwortete:
„Was Du auch bisher verbrvchen haſt, fei ungeſchehen, wenn Du

Dich fortan jeglicher Lüge enthalten wirſt. Lügſt Du aber nur noch
ein einziges Mal, dann ſollſt Du alle Miſſetaten auf Deine Stirn
gebrannt in die andere Welt mit hinübertragen

Der Ruchloſe ging guten Mutes und dachte bei ſich:
„Wenn der Heilige nur Wahrhaftigkeit von mix e nichts

leichter als das. Heute abend noch will ich wahrhaftig die große
Moſchee mit meinen Leuten räumen und verlwüſten.“

Zog richtig aus an der Spitze ſeiner Schar da begegnete ihne
mitten in der Stadt ein Altweiblein und e freundlich:

„Wohin ſpät, ihr lieben, guten Menſchen
„Jch weiß es,“ rief der Böſewicht und wollte ſchon hinzußügen:

„Dich aber geht es nichts an. Doch ſchon biß er ſich auf die Zunge,
denn es wäre eine Lüge geweſen nSo mußte er umkehren am Tor der großen Moſchee.

Man kann ohne Lüge auch all die anderen Verbrechen nicht treiben.
Und wenn der Frevpler ſchon vor einem alten Weiblein die Probe

auf Wahrheit nicht beſtehen kann, wie ſoll er's dereinſt vor Gott und
dem jüngſten Gericht?

3. Das Gewiſſen.
Ein Mann hatte im Bazar eine Oka Zucker gekauft. Als er

heimkam, fand er den Zucker reichlich mit Sand vermengt.
Da lief er gornig nach dem Bazar und r
„Weh dem Betrüger! Er mag ſich vorſehen und mir alsbald

wei Oka reinen Zucker ins Haus ſchicken, ſonſt rufe ich morgen
bier ſeinen verdammten Namen aus

Noch vor Abend beeilten ſich ſämtliche Kaufleute der Stadt, dem
Mann je zwei Okg reinen Zucker ins Haus zu ſchicken.

Weisheit im Weſtentaſchenformat.
Die Schicht, unter der Pompeji begraben war, iſt 6 bis

638 Meter ſtark.
VCeonardo da Vinei ſchrieb ſeine Manufkripte mit der linken Hand

in Spiegelſchrift.
Baſedow lehrte leſen, indem er die Buchſtaben backen und von den

Kindern eſſen ließ.
Die erſten Stecknadeln wurden 1884 in England gemacht. Vorher

bediente man ſich zugelpitzter Holzſtifte.
Das erſte Pfund Tee iſt 1666 durch Lord Arlington pon Holland

nach England gebracht worden.
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Vom igslen.

Es iſt nicht immer richtig, daß beim Rigolen die unterſte Erde
nach oben kornmen muß. Wenn nämlich der Untergrund aus Kies,
Geröll vder zähem Ton beſteht, ſo wäre es eine Toxheit, dieſen Boden
an die Oberfläche zu bringen und den Mutterboden nach unten zu
verſenken. Jn ſolchen Fällen wird nur ſoweit rigolt, als der eigent
liche Kulturboden reicht, von dem die unterſte Schicht nach oben kommt.
Die darunter liegende unfruchtbare Erdſchicht wird dann nur gelockert,
bleibt aber auf alle Fälle tief unten liegen. Jm Gemüſegarten hat
das Rigslen tiefer als 50 Zentimeter zumeiſt keinen Sinn; für
Baumpflanzungen kann man J Meter nehmen. Nigoltes Lans darf
mit Bäumen erſt wieder beſetzt werden, wenn der Boden ſich wieder

geſetzt hat. H. HeGbſte und Gartenbaun

S. 233 3Gpherbtarbeiten im Obttgarten.
Von Paul Kapell.

Die Ernte auch des ſpäten Winterobſtes, das einige Kältegrade
ohne weſentliche Folgen verträgt, iſt beendet; die Bäume ſtehen un
belaubt da und kräumen dem kommenden Frühling entgegen. Der
Obſtzüchter ſoll nicht ein gleiches tun, ſondern ſeine Pfleglinge jetzt,
wo die Kronen von Blättern befreit ſind und eine viel beſſere Uber
ſicht gewähren als im Sommer, dieſe öfter genau betrachten, um für
den ſpäter notwendigen Schnitt ein klares Bild zu erhalten, wo
ein Aſt entfernt werden muß eder ſonſtige aßnahmen not
wendig ſind.
Dei einem Gang durch den herbſtlichen Obſtgarten ſehen wir an

einigen der kahlen Bäume immer noch einige Blätter, gewöhnlich an
den Zweigſpitzen. Bei näherer Unterſuchung bemerken wir, daß die
Blätker ſich nicht leicht laſſen, ſondern durch Geſpinſte eine
e Verbindung zwiſchen Blatt und Zweig hergeſtellt iſt, auch ſind
die Blätter vielfach zuſammengeſponnen, oft zu mehreren. Dieſe ind
die Uberwinterungsſtellen des Goldafters, eines gefährlichen
Schädlings der Obſtbäume. Wenn dieſe Raupenneſter, denen Sprißz
mittel auch nichts anhaben önnen, hängenbleiben, können die enk
ſchlüpfenden Raupen im Frühjahr in kurzer Zeit den ganzen Baum
kahlfreſſen. Alſo: ſorgfältig entfernen; nicht achtlos fortwerfen,
ſondern verbrennen, denn auch am Boden liegend würden die Raupen
im Frühjahr auskriechen und das Blattwerk der umliegenden Bäume
abfreſſen Schwerer ſichtbar ſind die um dünne Zweige gelegten
Eierringe des Ringelſpinners. Bei einiger Aufmerkſamkeit,
beſonders beim Formobſt, ſind aber auch ſie zu enkdecken. Der Ringel
ſpinner iſt aber nicht minder gefährlich als der Goldafter, doch iſt
er leichter durch Spritzungen zu bekämpfen

Das Weibchen des Froſtſpanners legt ſeine Eier in der
Nähe der Knoſpen ab; es kann nicht fliegen, muß deshalb den Stamm
enporkriechen, um zur Eiablage geeignete Plätze zu erreichen. Das
Männchen kann fliegen, kommt aber als eigentlicher Schädling weniger
in Frage Um die Weibchen abzufangen, müſſen feſt um den Stamm
gebundene, mit gutem Raupenleim beſtrichene Packpapierſtreifen ver
wendet werden. Der Raupenleim iſt nicht direkt auf den Stamm zu
ſtreichen und muß ſtets bis zum Frühjahr klebend erhalten werden,
eventuell durch Erneuerung des Anſtrichs. Der Leim ſoll auch nicht
ſo ſtark aufgetragen werden, daß er abläuft.

J Sommer von der Blutlaus befallene Apfelbäume ſind wie
alle ſtbäume mit 10- bis 20prozentiger Obſtbhaumkarbolinenm
öſung gut zu priten, die befallenen Stellen möglichſt noch gründ-
lich anzuvinſeln. Die Blutlaus überwintert meiſt am Wurzelhals der
e die Bekämpfung hat ſich alſo auch auf dieſe Stellen aus
zudehnen.

Die erwähnten Spritzungen ſollten zur gründlichen Bekämpfung
faſt aller Schädlinge möglichſt zwei bis dreimal während des Winters
urchgeführt werden Auch die nicht von der Spritzung getroffenen

Schädlinge werden durch den zurückbleibenden ſcharfen Geruch von
dem Beſuch cher Bäume in den meiſten Fällen abgehalten.

Die rauhe blättrige Rinde bietet vielen Schädlingen einen will
kommenen, ſicheren Winteraufenkhalt und guten Schutzz. Der Obſt
züchter ſorge deshalb für eine glatte Rinde. Die abblätternden Teile
ſind mit dem Kratzeiſen und mit der Drahtbürſte zu entfernen, wo
Zurch auch das Ausſehen des Baumes gewinnt. Die ſaftführenden
Teile zwiſchen Rinde und Holz dürfen dabei ſelbſtverſtändlich nicht
beſchädigt werden. Dieſer mechaniſchen Säuberung folgt nunmehr
eine gründliche Spritzung oder daneben ein Anſtrich der Stämme
und Aſte mit 10prozentiger Karbolineumlöſung.

Nun zum Kalkanſtrich der Obſtbäume. Er wird oft aus
geführt. ſehr oft aber unter falſchen Vorausſehungen und zur falſchen
Zeit. Der Zweck des Kalkanſtriches iſt nicht die Ungeziefervertilgung,
denn hierfür iſt der Kalkanſtrich nahezu wirkungslos. Er ſchützt
während des Winters und auch im Frühjahr die Stämme durch Ab

der Sonnenſtrahlen vor teilweiſer unnötiger Erwärmung
urch die Winterſonne bei Froſt, wodurch die gefrorenen waſſer

führenden Schichten plötzlich aufgetant und dadurch zerſtört werden.
Die Folge ſind dann die immer an der Sonnenſeite geplatzten Rinden.
Der Katkanſtrich ſoll einige Tage nach erfolgter Säuberung und
Spritzung ver Karbolinenmanſtrich der Stämme und ſtärkeren Aſte
vorgenommen werden und möglichſt in der Zeit von Mitte Oktober
bis Mitte November erfolgen.

Alle Anſtriche ſollen nicht am Stamm allein, ſondern auch am
ſtützenden Pfahl ausgeführt werden, da auch dieſer in ſeinen Off nungen
dem Ungeziefer Unterſchlurfſtätten bietet und den vom Boden auf wärts
kriechenden Schädlingen gewiſſermaßen als Brüde zur Erreichung
der Baumkronen dient.

Der Obſtgarten iſt noch vor Eintritt dauernden Froſtes zu
kann auch gleich gedüngt werden. Das gegrabene Land bleibt

is zum Frühjahr ungeebnet liegen; es nimmt ſo viel mehr Feuchtig
keit auf und friert auch beſſer durch

Die Bäume können jetzt auch Jauchegüſſe bekommen, auch eine
Gabe von Thomasmehl als langſam wirkender chemiſcher Dünger.

Neupflanzungen können ebenfalls bereits erfolgen. Die Bäume
ſind gut durch Pfähle zu ſtützen, damit ſie von den Winterſtürmen
nicht hin- und hergeriſſen oder gar umgeworfen werden.

Freiliegende Obſtgärken ſind vor dem Eindringen von Hafen und
Kaninchen durch gute Umzäunung zu ſchützen oder auch durch Draht-

geflechtumhüllung der einzlnen Stämme.
Winterkohl ſoll tunlichſt bis zur Benutzung im Garten bleiben.

Wer Roſen und Grünkohl vor der Zeit ausmacht, ſchadet ſich
ſelbſt. denn die Pflanzen wachſen, ſolange die Witkerung offen iſt.
Gegen ſtarken Froſt ſchützt eine leichte Decke von Tannenreiſig oder
dergleichen. Hat man ne ſtarke, ſchneeloſe Fröſte zu befürchten,
ſo mag man den Roſenkohl im November mit Erdballen aus dem
Boden nehmen und ihn an geſchützter Stelle ſchräg in die Erde wieder
einſchlagen. Eine leichte Reiſigdecke iſt hier anzuragten. Bei den im

Garten verbleibenden Kohlſtanden tut eine über den Boden gedeckte
Laub oder Düngerſchicht gute Dienſte. Nach Abräumung der Beete
wird der Dünger mit untergegraben. Gegen Haſen- und Kaninchen
fraß ſind die Pflanzen gegebenenfalls zu ſichern. Gute Dienſte tut
hier das bekannte Drahtgeflecht. H. H.

Verwandlungsrätſel.
Nimm einen Teil des Hauſes, wirf die Buchſtaben durcheinander

und du bekommſt eine Farbe, ein Zeichen davor erhältſt du ein
Nahrungsmittel, den Fuß geändert ein Arzneimittel, den Kopf wegeine Stadt, den W geändert ein Gebände, den Fuß geändert einen
Fluß ein Zeichen hinzugefügt ein pflanzliches Gebilde, den Kopf
geändert eine tieriſche Maſſe, den Kopf geändert einen Brunnen,
den Fuß geändert einen Wind, den Kopf geändert einen weiblichen
Vornamen, den Fuß geändert eine Himmelsrichtung, den Kopf geändert
engliſcher Titel, den Kopf geändert Verbrechen, ein Zeichen verändert
Himmelskörper, ein Zeichen verändert Teil des Geſichtes, den Kopf
geändert ein Tier und nochmals den Kopf geändert Meeresteil.

4 S e

Zickzack Rätfel.
In die nebenſtehende Figur ſind die Buchſtaben
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ſo einzutragen, daß bekannte Worte entſtehen. Die punktierte

Zickzacklinie bezeichnet einen ſeemenniſchen Ausdruck Die

Frucht Schornſtein, weibl. Vorname, desgl. Pflanze, weibl.

Vorname, Naturerſcheinung, männl. Vorname, Körperteil,

männl. Vorna men

Gleichklangrätſel.
Mit i da hatss nicht lange a
Mit „u“ finb'ſt du es weit und breit
Ein „b“ davor verurſacht 's Schmerzen dir,
Mit „k“ da iſt's des Rieſen Zier.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Silbenrätſel. Reinganum, Eiland, Jſere, Neuhaus Emannel,

Laute, Jacob, Eine Bengalen, Einreiſeerlaubnis, Müris, Alzenan,
Charpentier, Teterow, Dring, Ebrach Neufundländer, Teingach, Reit
e n Ahlenhorſt S Reine Liebe macht den Traum des Lebens
zur Wahrheit.Zahlenrätſel: Miesmuſchel.VerſteckRätſel: Herz, h Herz, warum ſo kraurig, Und was
ſoll das Ach und Weh

e Rätſfelecke e

wagrechten Reihen ergeben eine Stütze, Schmuck, Widerhall
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